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Soldatenmißhandlungen.
Zu dem Kapitel „Soldatenmißhandlungen“ ergreift in

dem Organ der Konſervativen im Königreich Sachſen ein her-
vorragender und auf militäriſchem Gebiete ſachkundiger
Parteiführer das Wort zu einer längeren bedeutſamen Be
trachtung. Wir entnehmen derſelben die folgenden Aus-
führungen:

Es iſt hingewieſen worden auf die mit jedem Jahre
ſich ſteigernden Anforderungen, die an die Ausbildung
der Truppen geſtellt werden; auf die übermäßige An-
ſpannung der Kräfte der Unteroffiziere; auf die ver-
mehrte Arbeitslaſt, welche die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit mit ſich gebracht hat; auf die Nervoſität als
eine Folge des. jahraus jahrein ohne Erholungspauſe ſich
abwickelnden Dienſtes; auf das Strebertum, das Konkurrenz-
rennen in der Armee nach Auszeichnungen, das eine Arbeit
mit Hochdruck fordert, oft aber auch zu Kolliſionen mit den
Kriegsgerichten geführt hat. Dies alles aber möchten wir
nur mehr als nebenſächliche Urſachen der Krankheit
bezeichnen, die eigentliche Urſache, das Grundübel ſcheint
uns in den allgemeinen ethiſchen Verhältniſſen zu liegen.
Die Soldatenmißhandlungen ſind nichts anderes als der in
der Armee zum Ausdruck kommende Ausfluß der
Roheit, die in gewiſſen Bevölkerungsſchichten mehr und
mehr überhand genommen hat, deren Wirkung ſich in gleicher
Weiſe findet in der Werkſtatt des Handwerkers, in der Ge-
ſindeſtube, in der Fabrik, auf dem Bau, in den Streikgebieten,
in den Wählerverſammlungen bei den Reichstagswahlen, bei
den Landtagswahlen, ſiehe Bernau und Duisburg, bei
Szenen wie vor kurzem in Ottendorf in Schleſien uſw.

Von dieſem ethiſchen Niedergange kann die Armee
nicht freigehalten werden; ſie iſt ein Volks heer, das
Volk in Waffen, das Volk mit ſeinen guten, aber auch
mit ſeinen minderwertigen Elementen. Der Unteroffizier
ſtand iſt ſchon längſt nicht mehr ein Lebensberuf. Der auf
Avancement dienende Soldat früherer Zeiten wurde nach
tjahrelanger Erziehung endlich Vizekorporal, um dann ſehr
langſam von Stufe zu Stufe weiter zu klimmen. Den Vor-
geſetzten waren dieſe Unteroffiziere vollſtändig bekannt, ſie
waren in langjähriger Beobachtung erprobt und als zuver
läſſige Charaktere erfunden worden. Dem Unteroffizierkorps
einer Truppeneinheit haftete damals eine große Stetigkeit
an; man diente entweder als Berufsunteroffizier ſo lange die
Kräfte vorhielten, um dann in den Penſionsſtand überzu-
treten, oder man diente auf Anſtellung im Staatsdienſte, die
man unter zwölfjähriger Dienſtzeit nicht zu erlangen
hoffen konnte.

Anders jetzt! Mit großer Sorge ſieht der Kompagnie-
chef von heute alljährlich dem allgemeinen Entlaſſungs-
termine entgegen, weiß er doch, daß ein großer Teil ſeines
Unteroffizierkorps den Rock des Königs mit dem Zivilkleid
vertauſchen wird. Schon unter den Rekruten muß er Um-
ſchau halten, wer ſich wohl bereit finden werde, auf ein oder
zwei Jahre zu kapitulieren. Kleine Mittelchen, das Kapi-
tulationshandgeld von 50 und bezw. 100 Mark ſollen ihm
dabei die Wege ebnen. Und in dieſe ſeit Jahren beſtehende
Schwierigkeiten, die in dem Maße gewachſen ſind, in dem ſich
die Erwerbsverhältniſſe der bürgerlichen Berufe gehoben
haben, hat die Einführung der zwei jährigen
Dienſtzeit nur noch verſchärfend eingegriffen.
Nach kaum einjähriger Dienſtzeit muß oft ſchon zur Unter
offiziersernennung geſchritten werden, um den Unteroffiziers-
etat vollzählig zu erhalten. 21 jährige Leute von derſelben
Ausbildungsſtufe und demſelben Maße innerer Feſtigung
werden ſo plötzlich zu Vorgeſetzten ihrer gleichalterigen
Kameraden.

Und nun beſehe man ſich das Material, aus
welchem der Kompagniechef ſeine Unteroffiziere wählen kann.
Wer in ſeinem Zivilberufe als gelernter Handwerker, als
Kaufmann, als Techniker, als Landwirt, als Beamter uſw.
nur einigermaßen Ausſicht hat, ſein Fortkommen zu finden,
bleibt meiſtenteils nicht Soldat; ihn zieht weder das Kapi-
tulationshandgeld noch die Unteroffizierslöhnung; er findet
draußen im Leben ein auskömmlicheres Fortkommen, außer-
halb der Kaſernenmauern ungebundene, freiere, bequemere
Daſeinsverhältniſſe. Jn den meiſten Fällen entſchließt ſich
heutzutage zu bleiben nur der Knecht, dem es das ſtädtiſche
Leben angetan hat, der Handarbeiter, der Fabrikarbeiter,
dem es wohl bewußt iſt, daß er, ſo lange er dient, allen
ſonſtigen Fährniſſen des Erwerbslebens, der freiwilligen
und erzwungenen Arbeitsloſigkeit entrückt bleibt und damit
rechnet, daß er, mag er nun auf die Zivil verſorgung
dienen oder nicht, doch als gedienter Unteroffizier ſpäterhin
irgendwo ſchon ein Pöſtchen, eine Anſtellung erlangen werde.
Aber wie iſt denn dieſer Unteroffizierserſatz beſchaffen Er
ſtammt (immer im allgemeinen geſprochen Ausnahmen be-
ſtätigen auch hier nur die Regel) aus den Bevölkerungs-
ſchichten, in denen die Sozialdemokratie ihre
Werbetrommel rührt, in denen die Sozialdemo-
kratie ihre einzige poſitive Arbeit verrichtet, indem ſie „die
guten deutſchen Eigenſchaften, die Jnnerlichkeit, das Zart-
gefühl, die Ehrerbietung“ bewußt und planmäßig unter-
gräbt, ununterbrochen an „die niedrigſten Jnſtinkte, an die
ſchlechteſten Leidenſchaften“ appelliert.

Welche Früchte das Syſtem der Sozialdemokratie zeitigt,
das haben erſt neuerdings die wüſten und widerlichen Szenen
in den Wahlverſammlungen, die Roheiten und Unflätigkeiten
bei den Landtagswahlen in Bernau, Duisburg uſw. gezeigt.
Man erinnere ſich an die öden Schimpfereien und Ehrab-
ſchneidereien, die ſich die ausgewählten Genoſſen
untereinander auf dem Dresdener Parteitage gegenſeitig
leiſteten, um dann die Frage des Abgeordneten Bebel, woher
die beſtialiſche Geſinnung komme und den Verſuch, diejenigen
dafür verantwortlich zu machen, die das Erziehungsweſen in
der Hand haben, richtig einzuſchätzen.

Sie ſelbſt, die Herren Sozialdemokraten, ihre
Führer und Agitatoren ſind es, die dem Volke die Religion
nehmen, es zur Roheit, zur Unflätigkeit in Wort und Tat,
zur Mißachtung alles deſſen, was gut und wohlanſtändig iſt,
erziehen, und dann treten ſie hin, heucheln Entrüſtung und
ſchieben die Verantwortung der Volksſchule und der
Armee zu!

Aus der Armee heraus erzieht ſich die pöbel-
hafte, rüde Geſinnung nicht. Das beweiſen die Er-
ziehungserfolge, die die Armee an ihren alten Unteroffi-
zieren erzielt; das werden die beſtätigen, welche auf ihre
lan g jährige Dienſtzeit in der Truppe mit Freude und
Dank zurückblicken, nachdem ſie, dank dieſer Schulung, in ge
achtete und begehrte Zivilberufsſtellungen übergegangen ſind;
dies Zeugnis werden auch die der Armee gern ausſtellen,
welche in nur ein oder zweijähriger Zugehörigkeit zu ihr
doch nicht den guten Fonds eingebüßt haben, den ſie vom
Eltern hauſe mitgebracht hatten.

Die Armee hat ſich wohl oder übel mit dem durch das
ſozialdemokratiſche Syſtem geſchaffenen Kulturzuſtand der
breiteren Volksſchichten abzufinden; ſie muß wohl oder übel
mit dem Erſatz rechnen, der ihr aus dieſen Schichten zufließt;
ſie muß wohl oder übel in der Hauptſache ihren Unteroffizier
nachſchub aus dieſen Schichten nehmen und ſie muß durch un
verdroſſene, unermüdliche, erzieheriſche Arbeit die Schäden
zu beſeitigen verſüchen, die ſozialdemokratiſche Erziehungs
methode unſerer Jugend beibringt.

Man vergegenwärtige ſich, daß nach den Angaben des
preußiſchen Herrn Kriegsminiſters im Jahre 1902 von 1000
Unteroffizieren acht wegen vorſchriftswidriger Behandlung
Untergebener beſtraft worden ſind und man wird dann den
Verſuch einer Verallgemeinerung weit
von ſich weiſen müſſen. Man wird aber auch im Zu-
ſammenhalt mit den geſchilderten Schwierigkeiten, unter
denen ſich der Unteroffizierserſatz vollzieht, auch etwas zurück-
haltender ſein müſſen in ſeinem Urteil über mangelnde
Menſchenkenntnis und falſche Erziehung, die man leichthin
jedem Kompagniechef macht, der das Unglück hat, in einem
Falle einmal eine ungeeignete Wahl getroffen, ſich einmal in
den ethiſchen Qualitäten eines Menſchen getäuſcht zu haben.

e Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Dezember.

Ein Kulturbild
gänz eigener Art, an dem Herr Bebel offenbar ſeine helle
Freude haben wird, von dem aber ſelbſtverſtändlich in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe kein Sterbenswörtchen verlautet,
bietet ſich jetzt in einer Flugſchrift, die der ſozialdemokratiſche
Buchdruckereibeſitzer Otto Görke zu Charlottenburg unter
dem Titel „Jn eigener Sache“ hat erſcheinen laſſen. Herr
Görke, der ein Stadtverordnetenmandat in Charlottenburg
ausſchlug, um ſich mit um ſo größerem Eifer ſeiner Kandi-
datur zum Reichstage im Königsberger Wahlkreiſe widmen
zu können, iſt inzwiſchen von tiefem Ekel über das ganze
Treiben der Genoſſen erfüllt und gibt dieſem in einer blumen-
reichen Rückhaltloſigkeit Ausdruck. An dem Maßſtabe des
Dresdener. Parteitages gemeſſen, iſt er freilich alles andere
eher, als ein richtiger Sozialdemokrat. Er nimmt für ſich
das Recht in Anſpruch, ſeine eigene Meinung gegenüber dem
„Willen des Volkes“ zu verteidigen und findet es abſcheulich,
daß er. ſich von jedem eben zugereiſten Genoſſen duzen laſſen
mußte. Aus dieſer Gemütsverfaſſung heraus ſchreibt er ein
gangs ſeiner Schrift:

„Nachdem ich eingeſehen, daß die Erziehung zum
Sozialismus durchaus nicht von der Vertilgung groß
Mengen in Alkohol aufgelöſter Weisheits-Jngredienzien
günſtig beeinflußt werden kann, unterließ ich es fortab,
aus „Großen Nordhäuſern“, „Landwehr-“ und anderen
„Töpfen“ jedwedem männiglich „Beſcheid zu tun“.“

Die Schrift gibt neben anderen Enthüllungen namentz
lich eine für die ſozialdemokratiſche „Aushungerei“ höchſt be-
zeichnende Schilderung der unter Görke's Mitwirkung er-
folgten Gründung des großen „Volkshauſes“ in Charlotten-
burg. Um der immer größer werdenden Saalnot ein Ende
zu machen, führte Görke mit den Genoſſen Dr. Hirſch und
Bagke, die jetzt beide Stadtverordnete ſind, allerhand Ver-
handlungen, um der Arbeiterſchaft mit fremdem Kapital ein
eigenes Heim zu ſchaffen. Der Bierboykott bot ihnen dazu er
wünſchte Gelegenheit und ſie verſuchten durch den Direktor

der Pichelsdorfer Brauerei etwas von den Millionen des
Herrn Auguſt Sternberg abzubröckeln, Als hieraus nichts
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wurde, klopften ſie bei anderen Brauereien an, um ſchließlibei der Patzenhoferſchen Brauerei zum Ziele zu re
allerdings mit einer ganz rieſigen Schuldenlaſt. Höchſt be-
lehrend ſind die Schilderungen, die Görke davon gibt, wie
er bei dieſen Konferenzen und Veranſtaltungen nicht nur die
Zeche habe bezahlen, ſondern ſich ſelbſt auch mit all' ſeinem
Hab und Gut dem Geldgeber habe verpfänden müſſen und
wie er doch trotz alledem den Haß der „Parteibudiker“ auf
ſich geladen habe, die durch die Gründung des Volkshauſes
ſich in den heiligften Ueberzeugungen ihres Geldbeutels ge
kränkt fühlten.

Dieſe Geſchäftsſozialiſten, die Görke rückſichtslos mit
Namen nennt, kommen in ſeinen Schilderungen ſo ſchlecht
weg, daß man Bedenken tragen muß, die erhobenen Vor-
würfe zu wiederholen. Ebenſo lehrreich ſind die Schilde-
rungen, die Görke davon entwirft, wie einzelne Führer ſich
Nebenverdienſte auf Koſten ihrer Genoſſen zu verſchaffen
wiſſen. Sehr wertvoll für die Beurteilung der Kranken
kaſſenverhältniſſe iſt, was Görke über die Charlottenburger
Ortskrankenkaſſe mitteilt. Er hat ſelbſt dahin mitgewirkt,
daß 1901 die Verwaltung der Kaſſe in die Hände der Sozial
demokratie überging, und ſchildert, wie die Genoſſen es da
mals ſofort als ihre erſte Sorge betrachteten, einige wirt-
ſchaftlich ſchwach geſtellte Genoſſen darin unterzubringen.
Die Kaſſenverwaltung wurde zu ihrer Krippe und die Be
mühungen, hier eine Beſſerung zu ſchaffen, werden von
Görke als gänzlich ausſichtslos bezeichnet.
Die Schrift, der übrigens noch einige weitere folgen
ſollen, iſt ein neuer und ſehr ſchwerwiegender Beleg nicht
nur für den in der Sozialdemokratie herrſchenden Terroris-
mus, der alle edleren Regungen zertritt, ſondern auch für
die heilloſe Sittenverderbnis, die dort Platz gegriffen hat,
wie ſie überall Platz greifen muß, wo geriebene und ſiebenmal
geſiebte Schlauköpfe ſich der demagogiſchen Bewegung be-
mächtigen.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ ausgezeichnet.

Zur Einweihung der Proteſtationskirche in Speier ſoll der
Kaiſer eingeladen werden. Zu dieſem Zwecke begeben ſich dieſe
Woche der Konſiſtorialrat Ney, der Vorſtand des Vereins zur Er
bauung der Proteſtationskirche ſowie der Schriſtführer Gymnaſial-
profeſſor Gümbal nach Berlin. Für die Weihe iſt der Auguſt nächſten
Jahres ins Auge gefaßt.

Schon bekannt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet:
„Das „Berliner Tageblatt“ ließ ſich aus Hannover berichten,

der Kaiſer ſollte dort während ſeiner jüngſten Anweſenheit, als in
intimem Kreiſe die Rede auf die Aeußerungen des Miniſters des
Jnnern über die welfiſche Partei gekommen ſei, zu einem alten
Hannoveraner lächelnd bemerkt haben, „er werde dem Miniſter,
wenn dieſer das nächſte Mal wieder nach Hannover komme, einen
ſilbernen Maulkorb mitgeben.“ Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ iſt
zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß dieſe Erzählung vom erſten
bis zum letzten Worte erfunden iſt.“

Wir hatten das geſtern ſchon mitgeteilt. Jnfolge unſerer
vorzüglichen Jnformationen aus maßgebenden Berliner
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen waren wir wieder ein-
mal in der Lage, dieſe Nachricht eher als Berliner offiziöſe
Blätter zu bringen.

Aus der Marine. Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
iſt zum Flaggſchiff des zweiten Geſchwaders für den Küſtenpanzer
„Hildebrand“ auserſehen. Damit erhält jedes Geſchwader der
aktiven Schlachtflotte ein erſtklaſſiges, modernes Admiralsſchiff.

Ein „Deutſcher Ordens-Almanach“ wird im Verlage der
Hofbuchhandlung von C. Duncker-Berlin im kommenden Frühjahr
zum erſten Male herausgegeben werden, um ſodann eine regel-
mäßige Erſcheinung des Büchermarktes zu werden. Es handelt
ſich um ein ſtatiſtiſches Handbuch, welches alle deutſchen Ordens-
ritter umfaßt und ſie mit kurzen Angaben über ihre Perſonalien
und unter Anführung der ihnen verliehenen Dekorationen alpha-
betiſch mit genauer Adreſſe zuſammenſtellt. Es werden ca.
100 000--150 000 Namen zur Eintragung kommen. Eine der
artige Statiſtik beſteht innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten be
reits. Preußen gibt derartige Ordensbücher alle fünf Jahre heraus;
ſie ſind aber nur bei den Behörden bekannt. Jn anderen Städten
wieder erſcheinen die Liſten der Ordensritter als Anhang zum
jeweiligen Staatshandbuch. Eine Anzahl der kleineren deutſchen
Bündesſtaaten führt nur ſchriftliche Liſten. Alles vorhandene
Material aber iſt außerordentlich ungenau. Das konnte bisher
auch nicht anders ſein, weil man nicht nach dem Prinzip verfuhr,
die Beteiligten ſelbſt zur Präſentation ihrer Perſonalien durch all-
jährliche Verſendung von Fragebogen anzuhalten. Auch wären für
die dadurch entſtehenden Koſten in den Etats der Bundesſtaaten
ſchwerlich Mittel vorhanden geweſen. Nunmehr ſoll die Sache ein
heitlich für das ganze Reich in die Hand genommen tverden, und
wenn es ſich dabei auch um ein Privatunternehmen handelt, ſo
iſt demſelben doch die Unterſtützung und Förderung der deutſchen
Bundesſtaaten zugeſichert worden. Ein Teil derſelben erwägt ſogar,
daraufhin die bisher geführten ſtaatlichen Liſten 2c. eingehen zu
laſſen. Es würde ſich dann für den Ordens-Almanach dieſelbe
Situation entwickeln, wie bei der Rang-Liſte, die auch füglich ein
Privatunternehmen iſt, wenngleich ſie amtlich redigiert wird. Um
nicht bloß ein Adreßbuch zu bringen, werden dem Buche in jedem
Jahre ein größerer wiſſenſchaftlicher Aufſatz über Ordensweſen
vorangehen, ſowie die Geſchichte der einzelnen Orden. Letztere
werden ferner im Buntdruck zur Darſtellung kammen, und jeder
Band wird die Bilder einiger hervorragender Ordensritter enk
halten. Zur Zeit ſind die Fragebogen an ſämtliche Ordensritter
verſchickt worden. Zu denſelben zählen auch die Jnhaber der
Rettungsmedaille.
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Das nene -Militärgeſetz liegt, wie uns aus Berlin
geſchrieben wird, bekanntlich zur Zeit dem Bundesrat vor.
Die Zeitungsnachricht, daß dasſelbe großen Schwierigkeiten
bei den ſüddeutſchen Staaten begegne, iſt jedoch unzutreffend.
Das bezügliche Referat iſt im Bundesrat noch nicht erſtattet,
kann es nach Sachlage auch noch garnicht ſein bei dem um-
fänglichen Stoff, den der betreffende Referent durchzu
arbeiten hat.

Von den Reichseinnahmen. Die zur Reichskaſſe gelangte
Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für die erſten
acht Monate des laufenden Etatsjahres 524,9 Millionen Mark
oder 8,8 Mill. Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres
betragen. An dem Mehr haben ſich die Zölle mit 7,4 Millionen,
die Zuckerſteuer mit 12,7 Millionen, die Salzſteuer mit 1,2 Mill.
und die Brauſteuer mit einem kleineren Betrage beteiligt. Ver
ſchiedene Verbrauchsſteuern haben ein Weniger erbracht, und zwar
die Tabakſteuer in Höhe von 0,7 Millionen, die Maiſchbottichſteuer
mit 7,2 Millionen und die Branntweinverbrauchsabgabe mit 2,0
Millionen. Von den übrigen Reichseinnahmen haben die Reichs-
ſtempelabgaben ein Weniger von insgeſamt 8,7 Millionen Mark
ergeben, wovon auf die Börſenſteuer 6,8 Millionen entfallen. Die
Poſt und Telegraphenverwaltung hat ein Mehr von 14,8 Mill.,
die Reichseiſenbahnverwaltung ein ſolches von 5,4 Millionen Mark
zu verzeichnen gehabt. Zwei Drittel des Etatsanſatzes der Zölle
und Verbrauchsſteuern für 1903 machen 540 Millionen Mark aus.
Dagegen iſt die wirkliche Einnahme in Höhe von nahezu 525
Millionen um 15 Millionen Mk. noch im Rückſtande. Zwei Drittel
von dem Reichsſtempelabgabenſatze des Etats für 1903 belaufen
ſich auf 52 Millionen Mark. Jn Wirklichkeit ſind bisher an Börſen
ſteuer 16,8 Millionen, an Loſeſteuer 23,8 Millionen und an
Schiffsfrachturkundenſtempel 0,6 Million Mark oder insgeſamt
41,2 Millionen Mark aufgekommen. Dieſer Betrag bleibt hinter
dem Etatsanſatze um 11,8 Millionen Mark zurück.

Ueber den Termin der Einberufung des Landtages
iſt, wie uns aus beſter Berliner Quelle mitgeteilt wird, end-
gültig noch nicht entſchieden. Wie wir hören, iſt aber aller
dings der 16. Jan u ar dafür in Ausſicht genommen.

Aus dem Herzogtum Braunſchweig. Die Wahlen für
den Landtag, deren erſte Hälfte bereits am 15. d. M. ſtatt
gefunden hatte, wurde am 29. Dezember beendet. Die Zuſammen-
ſetzung iſt im weſentlichen dieſelbe geblieben. Den Welfen iſt es
nicht gelungen, einen Sitz zu erobern. Der Landtag tritt am
12. Januar zur Erledigung des Legitimationsverfahrens zuſammen
and nimmt am 13. Januar die Verhandlungen auf, dürfte aber
bald wieder vertagt werden, um den Kommiſſionen Zeit zur Be
ratung zu laſſen. Neben dem Etat wird ein Entwurf zur Reviſion
des Jagdgeſetzes und ein ſolcher zur Reviſion des Handelskammer-
geſetzes vorgelegt werden. Auch die Beſteuerung der Warenhaus
betriebe durch die Gemeinden dürfte zur Sprache kommen. Ein
Geſetzentwurf betreffend die Aenderung des Vereins- und Ver-
ſammlungs- Geſetzes beſchränkte Zulaſſung von Frauen) befindet
ſich, dem Vernehmen nach, in Vorbereitung, dürfte aber in dieſer
Seſſion nicht mehr zur Verhandlung kommen.

Aus Württemberg. Die bisherige ſcharfe Trennung der
Ausbildung zum höheren Juſtiz- und Verwaltungs-
dienſt iſt durch die neue Prüfungsordnung erheblich gemildert
worden; es wird von Juriſten ſowohl wie von Kameraliſten als
Grundlage die erſte juriſtiſche Staatsprüfung abge-
legt, welche durch Aufnahme der Volkswirtſchaftslehre und des
Staats und Verwaltungsrechts erweitert worden iſt. Der Vor-
bereitungsdienſt iſt im weſentlichen den preußiſchen und ſächſiſchen
Beſtimmungen nachgebildet und dauert bei Juriſten und Ver-
waltungsbeamten drei Jahre, bei den Finanzbeamten 26 Jahre.

Nach dem „Staatsanzeiger“ haben die Staatsbahnen in
dem Etatsjahre 1902 einen Reinertrag von 16933 112 Mark
gegen 15 280 709 Mark in dem vorhergehenden Jahre ergeben;
die Poſtverwaltung hatte einen Reinertrag von 3 206 035 gegen
1707 149 Mark im Vorjahre.

Freier Zutritt zu den Bahnſteigen. Laut einer Verfügung
des Herrn Eiſenbahnminiſters vom 16. Dezember kann der freie
Zutritt zu den Bahnſteigen je einem Begleiter von Blinden und
Gelähmten auf dem Gange zu und von dem Eiſenbahnzuge ge-
währt werden.

Betreffs der Wirtſchaftslage und des Arbeitsmarktes kenn
zeichnet ſich den „B. N. N.“ zufolge das Jahr 1908 als eine
Periode der langſamen, aber ſtetigen Erholung. Die Beſſerung des
allgemeinen Beſchäftigungsgrades, die im Herbſt 1902 eingeſetzt
hatte, hielt nicht nur im Jahre 1903 durchweg an, ſondern ſie
ſteigerte ſich auch faſt von Vierteljahr zu Vierteljahr. Die Ge-
ſtaltung der Konjunktur in den einzelnen Monaten des abgelaufenen
Jahres ſpiegelt ſich am treueſten in der ziffernmäßig erfaßten Be
wegung des Angebotes an den öffentlichen Arbeitsnachweiſen. Jm

erſten Vierteljahr blieb der Andrang Arbeitſuchender ſchon erheblich
hinter dem Jahre 1902 zurück. Jm Frühjahr und Sommer war
der Unterſchied gegenüber 1902 bedeutend geringer, wenn auch die
Beſſerung durchweg von Monat zu Monat hervortrat. Die Herbſt-
ſaiſon bewirkte aber wieder ein ſtarkes Sinken der Andrangsziffer,
ſodaß im November die Differenz zwiſchen den entſprechenden
Ziffern der beiden Jahre 1902 und 1908 am größten war. Der
Grad des Unterſchiedes in der Bewegung des Andranges Arbeit-ſuchender in den beiden Jahren ergibt ch aus einem Vergleich

der jedesmal höchſten und niedrigſten Andrangsziffer. Auf je 100
offene Stellen kamen an den öffentlichen Arbeitsnachweiſen in den
erſten 11 Monaten 241,6 im Januar, 136,7 im September 1902,
während 1903 die entſprechenden Ziffern 202,3 (Januar) und
111,7 gleichfalls September) waren. Faſt in genauer Ueber
einſtimmung mit der Geſtaltung in der Lage des Arbeitsmarktes
hielten ſich die Veränderungen des gewerblichen Ge
ſchäftsganges. Die Ueberwindung der Kriſe auf in-
duſtriellem Gebiete kam zunächſt in einer unerwarteten Belebung
des Kohlenbergbaues zum Ausdruck. Aber auch in dem lokal ſo
wichtigen Geſchäftsgang des Baugewerbes ſetzte ſich die ſchon
Ende 1902 erhöhte Tätigkeit im Laufe des Berichtsjahres weiter
fort. Hatte ſich im erſten Jahre 1902 die Beſſerung in der Haupt
fache noch auf die Großſtädte beſchränkt, ſo zeigte ſie ſich ſchon im
Frühjahr 1903 auf alle Gegenden und Plätze gleicherweiſe aus
gedehnt. Namentlich wich die Stagnation in den Jnduſtriezentren,
wo in den beiden Jahren vorher für induſtrielle Zwecke nur ganz
wenig gebaut worden war.

*Jriſche Frechheit. Jn Dublin wurde dieſer Tage gegen
einen Unteroffizier wegen Mißhandlung eines Hundes vor
dem Strafgerichte verhandelt. Der Richter beſaß die Frech-
heit, bei der Begründung des Urteils, durch das dem Ange-
klagten eine Geldſtrafe zudiktiert wurde, folgendes auszu
führen: „Der Angeklagte hat den Hund ſo mißhandelt, als
ob es ein deutſcher Soldat wäre; eine ſolche Be-
handlung iſt in einem ziviliſierten Staate ſelbſt Tieren gegen
über ſtrafbar.“ Der „Vorwärts“ empfindet über dieſe, die
deutſchen Soldaten auf das unerhörteſte beleidigenden Worte
Freude; er druckt ſie zuſtimmend ab. Jedenfalls erblickt das
ſozialdemokratiſche Hauptorgan und wohl auch mit
Recht in der frechen Kundgebung des iriſchen Richters
einen Erfolg des Abgeordneten Bebel. Man ſieht, wie die
deutſchfeindlichen Elemente des Jn und Auslandes ſich unter
der roten Fahne zuſammenfinden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Handelsvertrag mit Jtalien.
Nach einer offiziöſen Meldung aus Budapeſt haben ſich die

Ausſichten für den Abſchluß eines proviſoriſchen Handelsvertrages
mit Jtalien gebeſſert, doch wird das Proviſorium unter keinen Um
ſtänden auf der Baſis des status quo abgeſchloſſen werden.

Spanien
Die Gerüchte über Heiratsprojekte des Königs
mit einer bayeriſchen Prinzeſſin entbehren jeder Begründung. Die
Königin-Mutter iſt ſogar ſehr verſtimmt darüber, da die Ver
mählung des Königs vor ſeinem zwanzigſten Jahre nicht in Aus
ſicht genommen werden ſoll.

Rußland,
Die Vergewaltigung Finlands.

Der „L.-A.“ läßt ſich aus Kopenhagen melden: Wieder wurden
zwei höhere finländiſche Veamte, Aſſeſſor Segerſtrate und Magiſter
Meinauder, nach Rußland deportiert und werden wahrſcheinlich
verſchwinden,

Mittelamerika.
Pangma.Aus NewYork wird gemeldet, trotzdem die Zumutung

Kolumbiens, Amerika ſolle für die Sezeſſion Panamas Schaden
erſatz leiſten, unerhört erſcheine, erwäge die amerikaniſche Regierung
trotzdem die Möglichkeit, Bogota irgendwie finangziell abzufinden;
kriegeriſche Komplikationen ſollen jedenfalls
vermieden werden. Staatsſekretär Hay hat bis jetzt auf
die Iyte des General Ryes betreffs Kolumbiens noch keine Antwort
erteilt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat das Protektorat über die

Senckenbergſche naturforſchende Geſellſchaft in
Frankfurt a. M. übernommen.

Jm Auftrage des Kultusminiſters werden nach der „Neuen
politiſchen Correſpondenz“ gegenwärtig Augenunterſuchungen
bei den Schülern höherer Lehranſtalten ausgeführt.

Der Zentralverband zur Bekämpfung des
Alkoholismus veranſtaltet vom 5. bis 10. April 1904 in Berlin
„Wiſſenſchaſtliche Kurſe zum Studium des Alkoholismus“.

Der 21. Kongreß für innere Medizin findet vom
18. bis 21. April 1904 in Leipzig ſtatt.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Er langen hat den
um die Geſchichte der einſtigen Univerſität Erfurt und um die
Reformationsgeſchichte verdienten evangeliſch-lutheriſchen Pfarrer Georg
Oergel in Erfurt zum Ehrendoktor ernannt.

Nach der „VNorddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ beträgt die
Geſamtzahl der Beſucher an den deutſchen Univerſitäten
nach den bei der Univerſität eingegangenen Perſonalverzeichniſſen
37 834 Jmmatrikulierte, 7868 Hörer und 1297 Hörerinnen.

Breslau, 29. Dez. Der ordentliche Honorarprofeſſor der
katholiſchtheologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Dr. theol. Erich
Franz iſt heute geſtorben.

Die Schleſiſche Geſellſchaft für vater-
ländiſche Kultur (ESitz in Breslau) hat anläßlich ihrer Zentenar
feier eine Reihe von Ehrenmitgliede rn ernannt. Unter dieſen
befinden ſich der Kultusminiſter Dr. Studt, Miniſterialdirektor
Dr. Althoff der italieniſche Miniſter a. D. Baccelli; die
Profeſſoren: Exzellenz von Bergmann in Berlin, Chun in Leipzig,
Dörpfeld in Athen, Engler in Berlin, Exzellenz Kühn in Hallke,
Marchaud in Leipzig, Montelius in Stockholm, Roux in Halle,
Tietze in Wien, Weigert in Frankfurt a. M.

Göttingen, 29. Dez. Am Heiligabend verſtarb hier, wie
die „Gött. Ztg.“ meldet, Dr. Wilhelm Behrens, ein Gelehrter von
Ruf auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete, Verfaſſer ausgezeichneter Werke
über Botanik, über mikroſkopiſche Unterſuchungsmethoden u. a. Er
war der Gründer und langjährige Herausgeber der „Zeitſchrift für
wiſſenſchaftliche Mikroſkopie und für mikroſkopiſche Technik“. Auch
einige muſtergültige Apparate ſind von Behrens angegeben worden,
und noch vor kurzem iſt nach ſeiner Konſtruktion ein vortrefflicher
Apparat für photographiſche Projektion hergeſtellt worden.

Ein Weihnachtslied des Zaren. Ein Weihnachtslied,
deſſen Worte und Muſik vom Zaren ſtammen, veröffentlicht „The Weekly
Dispatch“. Die letzten Zeilen lauten in der Ueberſetzung „Wendet
eure Seele dem Heiland zu, der auf dem nächſten Ufer wartet der
Stern dieſes Weihnachtsmorgens wird immer glänzender erſtrahlen bis
zum Ende der Jahrhunderte.“

Die Urteile über die „Parſifal“- Aufführung in
NewYork gehen ſehr auseinander. Eine einheitliche Vorſtellung
ſich von der Wiedergabe und dem Eindruck des Werkes zu machen,
dürfte uns in Deutſchland kaum möglich ſein. Von den Zeitungs-
ſtimmen nach der Aufführung ſeien folgende mitgeteilt NewYork
Times“ ſagen: Der Broadway ſei kein Bayreuth, unſere
Opernbeſucher waren deshalb während der Parſifalaufführung dieſelben
wie ſonſt, nur ſah man ſie geſtern andächtig wie noch nie ein amerikaniſches
Auditorium. Aber wenn die Neuheit und die damit verbundene Spannung
wegfallen, dürften weitere Aufführungen auch die Jntelligenteſten
langweilen. Der „Sun“ ſagt Nun wir den Parſifal ohne Bayreuther
Kirchenſtimmung im nüchternen Licht des Werktages geſehen, haben wir
ein Recht, mit gleichem Maße zu meſſen und wir müſſen das Feſtſpiel
neben Triſtan und dem Nibelungenring zu leicht befinden. Wagner tat
weiſe, es nur für den heimiſchen Konſum zu beſtimmen. Die „Tri-
bune“ ſagt: Die richtige Wertſchätzung kann Parſifal nur in Bay
reuther Stimmung finden, und dieſe fehlte. Das gleiche
ſchreibt Damroſch im „Herald“, hinzufügend „Die Nachahmung
der Bayreuther Gepflogenheiten ſei ein Hohn auf Wagners
Werk. Man gebe den Parſifal hier beſſer gls eine gewöhn
liche Oper. Nur die „Staatszeitung“ findet, daß die
Stimmung dieſelbe war wie in Bayreuth. Allan
Dale, der beſte Kenner des amerikaniſchen Publikums, bekennt offen
„Ohne die Reklame von Proteſten und Prozeſſen hätten wir uns ge
langweilt.“ Neben einer ſolchen freimütigen Selbſtkritik, die auch viel
fach von Beſuchern geäußert wurde, preiſen die Blätter einſtimmig die
Aufführung als Triumph für die Regie. Dem New-HYorker Polizei
hauptmann, der, vom Kinderſchutzverein dazu gedrängt, das Auftreten
des Knabenchors zu verhindern verſucht hatte, wurde von der Direktion
der Eintritt in das Haus verſagt, ebenſo ſeinen Leuten.
Belasco, der Bühnenſchriftſteller, ſagt: „Conried hat
Bayreuth an phantaſtiſcher Pracht übertroffen.
Die Bühneneffekte, meinten Kenner, wären ſchöner als in Bay
reuth, aber vielleicht fehlte etwas von der dortigen religiöſen
Atmoſphäre. Während der Abendmahlsſzene reichten die Altarknaben
das Brot nicht den Rittern zunächſt dem Publikum, trotzdem dies in
der Dienstagsprobe geſchehen. Dies ſoll infolge Proteſtes von Prieſtern
geſchehen ſein, welche aus der Hauptprobe den Eindruck ſchöpften, daß
die Szene der Zeremonie des Abendmahls ähnlich ſei. Amfortas trug
die Züge des traditionellen Jeſusbildes, und als er vom Lichte um
ſtrahlt mit erhobenen Armen den heiligen Gral hielt, bekreuzigten
ſich viele der Frauen. Ganz in Andacht hingegoſſen ſaß das
Auditorium und entfernte ſich ſchweigend nach der Szene.“ Vom muſika
liſchen Standpunkte aus war die Vorführung dem „Telegraph“
Korreſpondenten zufolge ein Meiſterwerk. „Man hatte geſürchtet, daß
im letzten Augenblick noch eine chikanöſe ſchleunige Verſügung gegendie Vorſtellung erwirkt werden könnte. Aber es wurde nichts der
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x 7 JJahres Abſahied.
Von Reinhold Klemm (GBerlin)

Nicht jeden Wochenſchluß macht Gott die Zeche, heißt ein oft
gebrauchtes Wort; aber an jedem Jahresſchluß pflegen wir
Menſchen unſere Zeche zu machen, d. h. mehr oder minder genau die
Summe deſſen zu ziehen, was das ſcheidende Jahr uns gebracht
oder genommen, worin es uns enttäuſcht oder überraſcht, gefördert
oder gehemmt hat. Je nach Temperament, Lebensalter und Er-
fahrung fällt dieſe private Bilanz des Einzelnen reſigniert oder
ſelbſtbewußt, zufrieden oder verdrießlich, ermunternd oder ver
bitternd aus, wird das alte Jahr mit Dankbarkeit, mit einer Ver
wünſchung, mit müdem Seufzgzer oder einfach mit Gleichgiltigkeit
verabſchiedet.

Dies ſind die verborgenen Abrechnungen, die ſtummen
Bilanzen, für die das Herz das Hauptbuch, das Hirn der Buch
führer iſt, und die bei den Meiſten kaum über die Schwelle des
Bewußtſeins dringen, wenn die mitternächtigen Shylveſterglocken
das alte Jahr zu Grabe läuten. Es gibt aber auch eine andere
Bilanz des Jahres, eine allgemeine, die nicht den Einzelnen, ſondern
die Geſamtheit angeht: jene Summe großer und kleinerer Ereig
niſſe, die den äußeren Lauf der Zeitgeſchichte markieren, die im
Verlauf eines Jahres die Oeffentlichkeit und ihre Organe beſchäftigt
haben und die ſpäter den Hiſtorikern und Kulturhiſtorikern und
den Abreißkalendermachern das Rohmaterial für ihre Arbeiten
liefern. Es iſt die Bilanz der großen Allgemeinheit, die ſich ebenſo
gut wie das Jndividuum die Frage vorlegen darf und muß: Altes
Jahr, was haſt du uns gebracht? Haſt du dich um die Menſchheit
verdient gemacht? Wird man dereinſt eine neue Epoche von dir
an datieren? Wird man ſpäter deiner noch beſonders gedenken?
Haſt du ein Dutzendgeſicht gehabt oder einen Charakterkopf?

Nun, zunächſt mal von der negativen Seite angeſehen, kann
das Jahr 1903 die Prüfung wohl beſtehen. Es hat uns weder
Krieg noch Peſtilenz gebracht, wenigſtens nicht in unſerem Europa,
weder einen überſtrengen Winter, noch einen überheißen Sommer,
weder Mißernte noch Anarchiſtenſchreckenstaten. Es war im großen
und ganzen, nach dieſen Richtungen hin betrachtet, ein manierliches,
verträgliches, wohlwollendes Jahr. Nur eine, allerdings leider
nicht außergewöhnliche Ausſchreitung kommt auf ſein Schuldkonto:
die ſchlimmen Hochwaſſer, die namentlich im Mai das ſchleſiſche
Land und im September das ſüdweſtliche Oeſterreich heimgeſucht
und außer manchen Menſchenopfern viele Millionen Schaden an
gerichtet haben.

Auf dem Gebiete der Weltpolitik die man ſpäter, wenn
ſie erſt einer gewiſſen Vergangenheit angehört, Weltgeſchichte nennt

ſtanden zwei Namen gleich am Eingang des abgelaufenen

Jahres: Marokko und Venezuelag. Jn Marokko hatte der junge
reformluſtige Sultan Abdul Aſis einen langwierigen Aufſtandskrieg
des Thronprätendenten Bu Hamarag zu bekämpfen, was eine Zeit
lang die Blicke ganz Europas auf den Berberſtaat am Mittelmeer
lenkte und wichtige Umwälzungen vermuten ließ. Gleichzeitig
ſpielte ſich in Venezuela die noch wohl erinnerliche Komödie ab,
deren Drahtzieher der unverfrorene Herr Caſtro war und deren
Epilog in jüngſter Zeit das Haager Schiedsgericht zu ſprechen hatte.
Zentralamerika blieb auch ſonſt das Jahr hindurch ein Herd ewiger
Unruhen: in Santo Domingo und Columbia gab es die herkömm-
lichen Bürgerkriege, ohne die man in jenen Zonen nicht mehr leben
zu können ſcheint, und auf dem Jſthmus proklamierte ſich im
November die neue Miniaturrepublik Panama als ſelbſtändiger
Freiſtaat, womit den Vereinigten Staaten der Alleinbeſitz des
künftigen unterozeaniſchen Kanals ein für allemal geſichert wird.

Jn Südafrika war an Weihnachten vorigen Jahres Mr. Cham-
berlain erſchienen, um das Friedenswerk nach dem dreijährigen
blutigen Kriege durch ſeine perſönliche Anweſenheit zu krönen.
Zufriedenheit und Ruhe hat er dem unglücklichen Lande freilich nicht
bringen können, aber ſeine engliſchen Landsleute bereiteten ihm
trotzdem im März bei ſeiner Rückkehr Ovationen, als gälte es, einen
Nelſon oder Gordon zu ehren. Einen anderen Triumph fererte
der engliſche Jmperialismus im Februar in Jndien, wo im Januar
unter unerhörter Prachtentfaltung und Teilnahme zahlreicher
Vaſallenfürſten die Kaiſerkrönung König Eduards VII. aller
dings nur in absentia des Monarchen begangen wurde. Um ſo
weniger erfreulich waren die kriegeriſchen Erlebniſſe der Engländer
im Somalilande an der Oſtküſte Afrikas, wo ihnen der Krieg gegen
den „tollen Mullah“ fortgeſetzt große Geld und Menſchenopfer
auferlegt. Auch Deutſchland blieb mit einem kleinen Kolonialkrieg
heuer nicht verſchont: der Aufſtand des Hottentottenſtammes der
Bondelzwarts in Südweſtafrika koſtete einem Offizier, einem Unter
offizier und einigen Soldaten das Leben, war aber glücklicherweiſe
bald wieder niedergeworfen.

Einen regelrechten Krieg auf europäiſchem Boden drohten
eine Zeit lang die Ereigniſſe in Makedonien zu entfachen, wo die
revolutionäre Bewegung der unter türkiſchem Szepter lebenden
Bulgaren nach den Vombenattentaten von Saloniki und dem Kon
ſularmord in Mitrowitza ſolche Dimenſionen annahm, daß die
Pforte ſchon mehr als 200 000 Mann Truppen an der Nord

enze zu konzentrieren gezwungen war und auch Bulgarien ernſt-
ch mit der Mobilmachung begann. Die beiden Großmächte Ruß-

land und Oeſterreich-Angarn waren jedoch nicht geſonnen, es zu
einem Kriege auf dem vulkaniſchen Boden des Balkans kommen zu
laſſen, und der „kalte Waſſerſtrahl“ aus dem Jagdſchloſſe Mürz
ſteg, wo die Zweikaiſer Zuſammenkunft Anfang September ſtatt
fand, löſchte mit der Präziſion einer Feuerſpritze den aufglimmenden

Brand, der freilich unterirdiſch noch immer weiterſchwel

Die zahlreichen Monarchenbegegnungen gaben überhaupt der
äußeren Politik des Jahres die Signatur. König Eduard ſtattete
ſeine Antrittsbeſuche in Liſſabon, Rom, Paris und Wien ab. Auch
Kaiſer Wilhelm war Ende April in Rom, wo er mit ſeinen von
ihrer Orientreiſe zurückkehrenden Söhnen noch dem greiſen
Leo XIII. den letzten Beſuch abſtatten konnte. Vorher hatte er
in Kopenhagen dem Söjährigen König Chriſtian IX. perſönlich
ſeinen Geburtstagsglückwunſch überbracht, und im September ſah
Kaiſer Franz Joſef den ihm eng verbündeten Monarchen in Wien
bei ſich zu Gaſte. Hier und in Darmſtadt fand auch der Zar um
dieſe Zeit ſich ein, deſſen plötzlich abgeſagte Romreiſe eine der
politiſchen Senſationen des Jahres war. m ſo oſtentativer war
die Herzlichkeit, mit der der Präſident Loubet in der ewigen Stadt
aufgenommen wurde, deſſen ſympathiſche Perſönlichkeit vorher ſchon
im Juli auch in England Gegenſtand warmer Begrüßung geweſen
war. Das italieniſche Königspaar erwiderte dieſen Beſuch im
Oktober, den des Königs von England im November. Waren alle
dieſe Reiſen im praktiſchen Intereſſe des Weltfriedens unter
nommen, ſo ſorgte der diesmal in Rouen im September abgehaltene
Weltfriedenskongreß dafür, daß der Praxis auch die Theorie
nicht fehle.

Ein dhynaſtiſches Ereignis, deſſen Grauſigkeit uns um ein
Jahrhundert zurückzuverſetzen geeignet war, in die Zeiten der
Jakobiner oder der Ermordung Pauls J., war die nöchtliche
Kataſtrophe, die ſich im Juni im Belgrader Konak abſpielte und
außer dem Königspaar auch einer Anzahl hoher ſerbiſcher Offiziere
und Würdenträger das Leben koſtete. Das Land nahm jedoch dieſe
ungeheuerliche Tat mit ſo viel wirklicher oder künſtlicher Ruhe auf,
daß die Wahl König Peters I., durch den wieder das Haus Kara
georgiewitſch auf den Thron gelangte, unmittelbar darauf von der
Skupſchtina einſtimmig proklamiert werden konnte.

Von größerer Tragweite und Bedeutung war ein anderer
Thronwechſel, der wenige Wochen ſpäter eintrat und der katholiſchen
Chriſtenheit ein neues geiſtliches Oberhaupt brachte. Am 20. Juli
ſchloß Papſt Leo XIII. die müden Augen, und Anfangs Auguſt
erwählte das Kardinalskollegium im ſiebenten Wahlgange den
t ar Sarto von Venedig, der als Pius R. den Stuhl Petri
eſtieg.

Noch für zwei andere hochbetagte Männer wenn man von
Lord Salisburh abſieht, deſſen Bedeutung ſich auf England be
ſchränkt wurde das Jahr 1903 das Sterbejahr. In Charlotten
burg ſetzte am 1. November der Tod dem arbeits und ehrenreichen
Daſein des Hiſtorikers Theodor Mommſen nach 86jähriger Lebens
fahrt ein Ziel. Und in Brighton bei London verſchied einige Wochen
ſpäter Englands größte geiſtige Kapazität der letzten fünfzig Jahre:
der Philoſoph Herbert Spencer, der ebenfalls die Achtzig über
ſchritten gehabt hatte.

Auch auf innexpolitiſchem Gebiete zählt das Jahr 1903 nicht
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Auch nahm niemand ſich die Freiheit, zu ſpät auf ſeinem Platze
erſcheinen. Die weihevolle Stimmung wuchs bis zum Schluſſe in un
unterbrochener Steigerung. So iſt das großartigſte muſikaliſche Ereignis
der amerikaniſchen Geſchichte in würdiger Form und feierlichem Geiſte
verlaufen.“ Es ſollen noch drei Aufführungen erfolgen und die
Wagnerianer von Philadelphia hoffen, dortſelbſt eine fünfte veranſtalten
u können.m Aufdeckung eines antiken Theaters. Aus Guéret

(Depart. Creuſe) wird der „Poſt“ berichtet: Am Mont Jouer, an deſſen
Abhang man ſchon zahlreiche Spuren einer römiſchen Stadt entdeckt
hat, wurde kürzlich von der archäologiſchen Geſellſchaft von Creuſe die
Ümſchließung eines ausgezeichnet erhaltenen Theaters aufgefunden.
Zugleich entdeckte man eine verſtümmelte Statue, von der noch der linke
Arm, die Büſte und der Umfang des rechten Armes erhalten ſind.

Jagd und Svort.
Q Schleberoda (b. Freyburg a. d. U. 29, Dez. Vei der

hieſigen Treibjagd wurden 40 Haſen geſchoſſen.

Vermiſchtes.
ZeitungsJubiläum. Die illuſtrierte Damen und Modezeitung

„Der Bazar“ beginnt am 1. Januar ihren 50. Jahrgang. Die
Jubilarin hat den Ruhm, ſeit 50 Jahren als Herold der Mode eine
der beliebteſten Damenzeitungen Deutſchlands zu ſein. Die treue
Gunſt des Publikums in dieſer langen Zeit verdankt ſie ihrem ſteten
Beſtreben, den Abonnentinnen nüßlich zu ſein durch frühzeitige
Darbietung der allerneueſten Moden in zahlreichen Toiletten ven ein
facher Eleganz mit naturgroßen Schnittmuſtern und durch eine Fülle
ſtilvoller Handarbeiten mit leicht faßlichen Anleitungen zum Nach
arbeiten. Die feinſinnig redigierten UnterhaltungsNummern enthalten
feſſelnden und belehrenden Leſeſtoff. Der „Bazar“ gewährt den
Abonnentinnen aus Anlaß des Jubiläums eine außergewöhnliche Ver
günſtigung dadurch, daß er ihnen fortan ſeine rühmlichſt bekannten
ausgeſchnittenen und gebrauchsfertigen Schnitte zum Preiſe von nur
10 Pfg. franko liefert, die den Nichtabonnenten mit 75 Pfg. pro Stück
berechnet werden. Abonnentinnen, welche dieſe Vergünſtigung benutzen,
erzielen damit eine Erſparnis, die der Ausgabe für das Abonnement
gleichkommt.

Von Stufe zu Stufe. Prinz Karl von LoozCorswarem iſt, wie
aus Brüſſel gemeldet wird, unter der Beſchuldigung, erhebliche
Schwindeleien verübt zu haben, verhaftet und in das Gefängnis von
SaintGilles gebracht worden. Der Prinz, der zurzeit im 43. Lebens
jahre ſteht, iſt der Erbe des herzoglichen Titels von LoozCorswarem
und gehört demnach dem älteſten und vornehmſten Adelsgeſchlecht
Belgiens an. Das herzogliche Haus von LoozCorswarem war
bis zum Jahre 1853 reichsunmittelbar und genoß das Recht
der Ebenbürtigkeit, das aber bald darauf durch verſchiedene
Mesallianzen verloren ging. Trotzdem ſteht es noch heute dem Range
nach vor den beiden anderen belgiſchen Herzogsgeſchlechtern der Aren
berg und d'Urſel. Aber finanziell und moraliſch iſt es durch die Schuld
des gegenwärtigen Herzogs und ſeines Neffen, des eben verhafteten
Prinzen Karl, vollſtändig heruntergekommen. Der Herzog hat nach
der „M. Z.“ nicht bloß das Stammvermögen des Hauſes ver-
geudet, ſondern auch die zehn Millionen Francs betragende Mitgift
ſeiner franzöſiſchen Gemahlin, der Tochter eines Jnduſtriellen, die
vor einigen Jahren geſtorben iſt. Zurzeit lebt er von den beſcheidenen
Einkünſten des Vermögens ſeiner beiden geiſteskranken Töchter,
die in einer Heilanſtalt untergebracht ſind. ein Neffe und Erbe,
Prinz. Karl, ahmte das Beiſpiel des Oheims nach. Nachdem er
ſein väterliches Erbe verpraßt hatte, lebte er von einer mäßigen Geld
unterſtützung, die ihm die belgiſche Ariſtokratie gewährte, verlegte ſich
aber bald auf Schwindeleien. Teils unter der Vorſpiegelung einer
angeblich bevorſtehenden reichen Heirat, teils unter dem Vorwande
einer Millionenerbſchaft, die ihm von ſeiten ſpaniſcher Verwandten zu
fallen ſollte, lockte er von Kaufleuten, Lieferanten, Hotelbeſitzern,
Kellnern und Lakaien erhebliche Summen heraus, die im ganzen
750 000 Francs ausmachen. Prinz Karl von LoozCorswarem hatte
ſchon vor einigen Jahren ein ähnliches Abenteuer zu beſtehen, wurde
aber damals wieder aus der Haft entlaſſen, weil Zweifel an ſeiner
geiſtigen Zurechnungsfähigkeit aufſtiegen. Tatſächlich ſind in der
Familie Looz-Corswarem Jrrſinnsfälle vorgekommen.

Bei einer Exploſion verbrannt. Am Heiligen Abend verbrannte
in Schierſtein die 22 Jahre alte Maria Lößner. Der 16 Jahre alte
Nicolay trat nach dem „Frkft. Gen Anz.“ mittags in den Laden der
Eltern der Lößner und forderte einen ſogen. Froſch. Nach Ausſage des
Nicolay Hat nun die Lößner den Froſch in Brand geſetzt und von den
herumſprühenden Funken fielen einige in den Behälter, in dem der ganze
Vorrat an Feuerwerkskörpern lagerte. Dieſe explodierten und en
die Kleider des Mädchens in Brand, das an Geſicht, Händen und Füßen
ſchwere Brandwunden erlitt, infolge deren es in der Nacht ſtarb.

Eine aufregende Szene ereignete ſich im Gebäude des Bezirks
gerichts von Krakau. Dort erſchien die geſchiedene Fürſtin Clotilde
Weroniecka, forderte ſtürmiſch die W von Depots, die ſie
hinterlegt haben wollte, und bedrohte die Gerichtsbeamten mit einem
Dolch. Man erkannte bald, daß die Unglückliche geiſteskrank war, und
brachte ſie in eine Jrrenanſtalt.
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zu den bedeutungsloſen. Zwar die große Schlacht um den Zolltarif
wurde noch kurz vor ſeinem Antritt ausgefochten, und die Präſidial
kriſe im Januar, die ſich daran anſchloß, war raſch wieder beigelegt.
Dafür brachte der 16. Juni dem Reiche die allgemeinen Wahlen
zum Reichstag und die zweite Hälfte des Jahres den Bundes
ſtaaten Preußen, Sachſen und Baden ihre Landtagswahlen: ihnen
allen gemeinſam war die Tatſache, daß ſie außer kleineren Grenz-
regulierungen der Parteien in den Majoritätsverhältniſſen nirgends
eine Aenderung mit ſich brachten. Einen neuen Schatzſekretär er
hielt das Reich im Auguſt in Freiherrn v. Stengel, dem bisherigen
Vertreter Baherns im Bundesrat, einen neuen Kriegsminiſter
Preußen in dem bisherigen Generalmajor v. Einem. Während
aber dem Deutſchen Reiche und ſeinen Einzelſtaaten innere Kriſen
erſpart blieben, hatte das benachbarte und befreundete Oeſterreich
Ungarn deſto ſchwerer darunter zu leiden, daß die ungariſche Un
abhängigkeitspartei, die ſich um Koſſuth ſchart, an den
der gemeinſamen Heeresorganiſation immer heftiger zu rütteln be-
gann und durch ihre fortgeſetzte Obſtruktion lange Zeit die Bildung
eines neuen Kabinetts unmöglich machte.

Auch in Rußland nahm ein innerpolitiſcher Vorgang zeitweiſe
die Aufmerkſamkeit in Anſpruch: die plötzliche Kaltſtellung des ein
flußreichen Finanzminiſters Witte, der auf den belangloſen Poſten
eines Miniſterpräſidenten verſetzt wurde. Witte hatte noch kurz
zuvor eine Reiſe nach Oſtaſien unternommen wo die Rivalität
zwiſchen Rußland und Japan in der Mandſchurei und Korea das
ganze Jahr hindurch zu wechſelnd ſtarken Spannungen führte
und hatte die transſibiriſche Eiſenbahn beſichtigt, deren jetzt erſt
vollendete Durchführung bis Wladiwoſtok einer und Peking
andererſeits zum guten Teile ſein Verdienſt iſt. Ein anderes Welt
verkehrsereignis des Jahres war im Juni die Eröffnung der nörd
lichſten Eiſenbahn Europas, der LapplandBahn bis Narvik, die im
Juni von König Oskar und dem Kronprinzen Guſtav perſönlich
eröffnet wurde. Auch einige unbedeutſame Bergbahnen, wie die
Albulabahn, der zweite Teil der Jungfraubahn und die Mendel
bahn, wurden im Laufe des Sommers dem Betriebe übergeben.
Auch eine ſchlimme Verkehrskataſtrophe ſollte in der Chronik des
Jahres nicht fehlen: das Brandunglück auf der Pariſer Untergrund
dahn, bei dem faſt hundert Perſonen auf ſchauerliche Weiſe ums
Leben kamen.
Die Feſte wurden auch in dieſem Kalenderjahr gefeiert, wie

ſie fielen. In Wiesbaden fanden wieder im Beiſein des Kaiſers
die Maifeſtſpiele ſtatt. Das große Wettſingen der deutſchen
Männergeſangvereine um den Kaiſerpreis brachte im Juni zahlreiche
Sängerſcharen nach der alten Krönungsſtadt am Main. Noch
größer war der Zuſtrom von Menſchen, den im folgenden Monat
das X. deutſche Turnfeſt nach Nürnberg führte. Auch Dresden
hatte ſeine feſtlichen Tage: dort wurde in den Sommermonaten

w Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororte.
Neujahr, Freitag, den 1. Januar 1904 predigen

Zu n. L. Franen: Donnerstag (Sy'veſter), den 31. Dezember,
abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Neujahr Vorm. 10 Uhr Ober
pfarrer Prof. Schmidt. (Motette.) [Einführung der Aelteſten und
Gemeindevertreter.] Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Donnerstag (Sylveſter), abends 6 Uhr Ober
ofarrer Wächtler. RNeujahr: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter.
(Kollekte für den Jeruſalemverein.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche (beide Abteilungen); Derſelbe. bends
6 Uhr Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezember
abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt für Kinder und Erwachſene;
Diak. Nietſchmann. Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Kand. Donath.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
St. Georgen Donnerstag (Sylveſter), den 31 Dezbr.,

abends 6 Uhr Oberpred. Knuth. Neujahr: Vorm. 10 Uhr Ober
pred. Knutih. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Vorm. r c Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg; Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergotteedienſt in der St.
Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
De in der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger

ellmann.
Jm Vanl Riebeck-Stift: Donnerstag (Sylveſier), abends

6 Uhr Diak. Witte. Neujahr Vorm. 10 Uhr Derſelbe
Siechenhans Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing.
Johauneskirche: Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezember,

abends 6 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt: Abendmahls-
feier Derſelbe. Neujahr Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uyr: Derſelbe.

Domkirche: Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezember, abends
6 Uhr: Liturgiſcher Gottesd enſt (Domkirchenchor); Dompred. Lie.
Lang. Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Abends
6 Uhr Konviftsinſp. Goeters.

Garniſonkirche: Donnerstag (Sylveſtr), den 31. Dezember,
nachm. 4 Uhr Goitesdienſt; Diviſionspfarrer Schneider. Neujahr:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

St. Baulnskirche Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezbr.,
abends 6 Uhr Jahresſchlußfeier mit Beichte und Abendmahl
Paſtor v. Broecker. n Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Vorm. 12 Uhr Kinder
goitesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt; Derſelbe.

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Donnerstag
Syiveſterd, den 31. Dezember abends 6 Uhr Hilfsprediger
ennewitz Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Amts-

woche: Derſelbe.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Donnerstag (Sylveſter),

den 31. Dezember, abends 6 Uhr Sup. Bethge. Neujahr: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtewoche: Derſelbe.

Halle-Trotha: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Kand.
Donaih. Am 2 Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am Sonntag: Vorm.

g. Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt
erſelbe.

St. Frauziskuns- und Eliſabethkirche: Donnerstag
(Sylveſter), den 31. Dezember, abends 7 Uhr: Jahresſch ußandacht
mit Predigt. Neujahr: Von des morgens 6 Uhr bis nachm. 3 Uhr
ewiges Gebet. Morgens 6 Uhr Beiſtnde für die Mitglieder des
Männervereins. Vorm. 7 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Betſtunde für die übrigen Vereine. Vorm.
10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Mittags 12 Uhr:
Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr: Letſtunde für die Schulkinder.
Nachm. 2 Uhr: Schlußandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag
(Sylveſter), den 31. Dezbr., von des nachm. 3 Uhr bis abends 6 Uhr
ewiges Gebet. Neujahr: Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, T.):
Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezember, ab nds 6 Uhr: Gottes-
dienſt. Neujahr Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

BaptiſtenGemrinde (Fr'edenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)
Donnerstag (Sylveſter), den 31. Dezember, abends 8 Uhr Sylveſter
feier. Neujahr Nachm. 4 Uhr Geſangsgottesdienſt. Freier Zutritt
ür jedermann.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Donnerstag (Sylveſter),
den 31. Dezember, abends 8 Uor: Sylveſtergottesdienſt. Neujahr:
Abends 8 Uhr Gottesdienſt Pred. Prante. Zutritt für jeder
mann frei.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Kirche zu Böuverg: Nachm. 2 Uhr Predigt Provinzial

vikar Herrmann. x
die glänzend gelungene erſte deutſche Städte Ausſtellung und An-
fangs September gleichfalls zum erſten Male der deutſche Städtetag
abgehalten. Jm Auguſt konnte die mecklenburgiſche Stadt Wismar
die Zentenarſeier ihrer Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche be
gehen, nachdem vorher der ſchwediſche Reichstag formell beſchloſſen
haite, auf die einſt verpfändete Stadt endgiltig Verzicht zu leiſten.
Auf dem Feſtſpielhügel in Bayreuth blieb es in dieſem Sommer
ſtill; dafür geſtalteten ſich die WagnerFeſtſpiele im Münchener
PrinzregentenTheater wieder zu einem großen künſtleriſchen Er
eignis. Jn welch minderwertiger Weiſe der Verſuch, die Enthüllung
des vielbeſpotteten Berliner WagnerDenkmals mit einem mehr-
tägigen Muſikfeſt zu verbinden, verlaufen mußte, iſt noch zu friſch
in der Erinnerung, um näherer Erwähnüng zu bedürfen. Bei-
läufig wenigſtens ſei auch der großen Muſikfeſte in Görlitz, Bonn,
Mannheim, Baſel, Heidelberg

Auf wiſſenſchaftlichem Felde gab dem Jahr der ſogen. Babel-
BibelStreit ſeine beſondere Phyſiognomie. Sein Ausgangspunkt
waren die Vorträge des Orientaliſten Prof. Delitzſch; der zündende
Funke für die allgemeine Diskuſſion wurde der bekannte Brief des
Kaiſers an den Vizeadmiral Hollmann über dieſe Streitfrage,
der im Februar d. J. durch die „Grenzboten“ an die Oeffentlichkeit
gelangte. Ein anderes Ereignis, das die wiſſenſchaftliche Welt zu
Ende des Jahres beſchäftigte, war die Verleihung der fünf großen
Nobelpreiſe durch die ſchwediſche Akademie, die diesmal ſämtlich
an Ausländer Skandinavier, Franzoſen, Engländer fielen,
Mehr die kunſthiſtoriſchen Kreiſe ging das groteskgeniale Fälſcher
ſtück an, als das ſich die ſogen. Tiara des Saitaphernes im Louvre-
Muſeum entpuppte: ſeine Aufdeckung war zugleich ein Triumph
der deutſchen Kunſtwiſſenſchaft, da der Münchener Profeſſor
Dr. Furtwängler dieſe Fälſchung ſchon vor ſechs Jahren feſtgeſtellt
hatte, ohne in Paris Glauben zu finden.

Nicht minder genial als der TiaraSchwindel war das Rieſen
gaunerſtück der Familie Humbert, die in Madrid feſtgenommen
und deren Prozeß im Sommer vier Wochen lang in Paris ver
handelt wurde. Sein Verlauf war ein neuer, glänzender Beweis
für das maſſenhafte Vorhandenſein derer, die „nicht alle werden“,
auch in den höchſten Geſellſchaftsklaſſen. Jndeſſen hatten wir
Deutſchen keinen beſonderen Anlaß, uns ſehr überlegen zu fühlen,
denn was wenige Monate vorher in unſerem eigenen Vaterlande
der Prozeß des Blumenmediums Rothe zutage gefördert hatte,
war für die Jntelligenz gewiſſer Geſellſchaftskreiſe auch nicht über
mäßig ſchmeichelhaft. Als einen Schwindelvrozeß großen Stils
nahm man anfänglich auch den Kindesunterſchiebungsprozeß, der
gegen den Grafen und die Gräfin Kwilecki im November vor dem
Moabiter Geſchworenengericht gleichfalls mehrere Wochen lang ver
handelt wurde; doch gelang es der Anklagebehörde nicht, den An
geklagten irgendwelche Schuld nachzuweiſen, und der ungewöhnlich

koſtſpielige Prozeß endete mit einer Niederlage der Staats

Dvanßgeniwe, Stadtmifſion, Weidenplan 4, J. Donners
tag (Sylveſter), abends 8 Uhr Sylveſterfeier für alle Vereine
und Freunde der Stadtmiſſon. Sonnabend, den 2. Januar, abends
8x Uhr Allgemeine BlaukreuzMännerverſammlung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Monteur Richard Siebenhüner, L.Lindenau

und Hedwig Heinicke, Frieſenſtr. 10. Der Schloſſer Wilhelm Möbius,
Liebenauerſtr. 159 und Jda Wittig, Pfännerhöhe 30.

Eheſchließungen Der Kellner Albert Bauer und Hedwig Wagner,
Kellnerſtr. 11. Der Geſchirrführer Reinhold Zorn und Pauline Ekel
mann, Kl. Sandberg 18. Der Lackierer Joſef Vräna und Thereſe
Kuhn, Talamtſtr. 3.

Geboren Dem Tiſchler Emil Machlitt S. Emil, Klinik. Dem
Bauſchloſſer Hermann Freund S. Emil, Klinik. Dem Dekorations
maler Alfred Schulz T. Luiſe, Klinik. Dem Muſiker Rudolf Sonntag,
Mangsfelderſtr. 1, T. Charlotte. Dem Zimmermann Bruno Germey,
Spitze 17, T. Frieda. Dem Lehrer Matthias Wahrenholz, Melanchthon
ſtraße 43, S. Gerhard. Dem Fabrikarbeiter Johann Schülke, Raffinerie
ſtraße 32, T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Johann Herpich, Merſe
burgerſtraße 62, T. Erna. Dem Handarbeiter Julius Göhre, Wein
gärten 25, T. Margarete. Dem Handarbeiter Hermann Becker,
Liebenauerſtr. 12, T. Anna. Dem Blechſchmied Max Kohlemann,
Freiimfelderſtr. 10, S. Gerhard. Dem Huſſchmied Gottlieb Doring,
Freiimfelderſtr. 11, T. Anna. Dem Kaufmann Paul Laaß, Schwetſchke
ſtraße 41, T. Gertrud. Dem Schloſſer Karl Schneegans, Beeſener-
ſtraße 1, S. Willy. Dem Schriftſetzer Hugo König, Sternſtr. 9, T.
Amanda.

Geſtorben Der Bergarbeiter Bode Drahulico, 24 J., Berg-
mannstroſt. Der Schreiber Johann Schönberg, 20 J., Frieſenſtr. 4.
Der Grubenarbeiter Friedrich Pohlert, 48 J., Bergmannstroſt. Der
Mechaniker Rudolf Meyer, 60 J., Klinik. Der Apotheker Max
Metzner, 28 J., Klinik. Des Kreisdesinfektors Wilhelm Michler S.
Herbert, 1 Mon., Hallorenſtr. 2. Des Arbeiters Wilhelm Hackemeſſer
T. Emma, 6 J., Klinik. Des Buchbindermeiſters Albert Hoffmann
Ehefrau Sophie geb. Faldix, 42 J., Kl. Ulrichſtr. 272. Des Milch
händlers Karl Saal T., totgeb., Herrenſtr. 727. Die Wwe. Henriette
Kretſchmar geb. Stolle, 61 J., Jahnſtr. 3. Emma We 18 J.,
Klinik. Margareta Löſchke, 17 J., Klinik. Die Wwe. Margarete
Haaſe geb. Daſch, 82 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe.

orothee Kramer geb. Bleſſe, 80 J, SiechenhausStiftung.
Auswärtiges Aufgebot Der Leutnant a. D. Willy Sack, Pots

dam und Marie Zorn, Magdeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Otto Henze, Wörthſtr. 6 und

Marie Blunk, Hirtenſtr. 1.
Eheſchließungen Der DiplomJngenieur Richard'Werner, Breslau

und Karoline Braun, Gütchenſtr. 15. Der Gymnaſial-Oberlehrer Hans
Carow, Erfurt und Helene Geppert, Wittekindſtr. 50.

Geboren Dem Kaufmann Arthur Schreiber, Burgſtr. 58, S.
Arthur. Dem Schneider Franz Fröhlich, Breiteſtr. 34, S. Rudolf.
Dem Papierfabrikarbeiter Albert Berger, Talſtr. 22, T. Emma. Dem
invaliden Arbeiter Karl Krauſe, Feldſtr. 2, T. Martha. Dem Maurer
Guſtav Richter, Geiſtſtr. 23, S. Alfred. Dem Zimmermann Reinhold
Leonhardt, Kronprinzenſtr. 97, T. Lucie. Dem Bureauvorſteher Karl
Rehfeld, Bismarckſtr. 3, T. Gertrnd. Dem Stadtrat Ernſt Pütter,
Karlſtr. 36, T. Dem Fleiſcher Guſtav Schrader, Göbenſtr. 13, T.
Lilli. Dem Geſchirrführer Ernſt Enke, Gr. Goſenſtr. 30, S. Willy.

Geſtorben Des Lehrers Ernſt Bliedtner Ehefrau Luiſe geb.
Kunert, 53 J., Wittekindſtr. A. Des Böttchers Karl Vinner T.
Margarete, 3 Mon., Mühlweg 29. Der Univerſitäts-Vibliothekar Dr.
phil. Alfred Ockler, 43 J., Kl. Ulrichſtr. 18.

Verantwortilch: Far Heolitie und Ferilleton: De. Walther Gebensleben
für Provinz u. Agemeines: Otto E. Neunmannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für rnuverlongt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keirerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale er eerbene

Wratzke 8 Steiger
Hoflicgferanten (6787

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hofieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

anwaltſchaft.
Düſterer als dieſe Operetten-Prozeſſe war das Bild, das die

Verhandlungen gegen den beſtialiſchen Hauslehrer Dippold vor den
Bayreuther Geſchworenen im Oktober entrollten. Mit Entſetzen
ſah die geſittete Welt an dieſem Beiſpiel eines pathologiſch ent-
arteten Scheuſals in Menſchengeſtalt, welche unheimlichen Gewalten
noch da und dort unter dem Boden unſerer Kultur ihr elementares
Weſen treiben. Jn ſeinen Vorausſetzungen milder, in ſeinen
Folgen nicht minder tragiſch erwies ſich der Fall des Fähnrichs
Hüſſener, den der militäriſche Vorgeſetzten-Koller dazu hinreißen
ließ, in Eſſen den Einjährigen Hartmann zu erſtechen: ſein Prozeß
hatte im Laufe des Jahres alle drei möglichen Jnſtanzen zu durch
laufen und endete mit ſeiner Ausſtoßung aus dem Heere. Gleich-
falls auf militäriſchem Hintergrunde und vor militäriſchen Richtern
ſpielte ſich der Prozeß des Leutnants Bilſe ab, der durch ſeinen
erbärmlichen kleinen Schlüſſelroman „Aus einer kleinen Garniſon“
vorübergehend eine Tagesberühmtheit werden ſollte. Auch er wird
künftig der Armee nicht mehr angehören, dafür aber wahrſcheinlich
von ſeinen Renten leben können, denn dank der findigen Spekulation
eines Wiener Verlages, der ſich des in Deutſchland verbotenen
Machwerks liebevoll annahm und es per Kreuzband vertrieb, hat
dieſer Forbacher Dekamerone ſchon über hundert Auflagen
hinter ſich.

Noch wäre mancher Ereigniſſe zu gedenken, die zeitweiſe die
Oeffentlichkeit mehr oder minder ſtark beſchäftigten, der kleinen
Halsoperation des Kaiſers, der Vermählung des Großherzogs von
Weimar, des Scheidungsprozeſſes im ſächſiſchen Königshauſe, des
plötzlichen Todes der kleinen Prinzeſſin von Heſſen, der Zweijahr
hundertfeier in Petersburg u. a. m. aber es mag der
kaleidoſkopiſchen Fülle damit genug ſein. Der kleine Rückblick vom
Jahresende bis Jahresanfang dürfte gezeigt haben, daß es uns in
dieſer Zeit an vielfältigen teils intereſſanten, teils beklagenswerten,
teils ſenſationellen Ereigniſſen nicht gefehlt hat und daß das ab
ſcheidende Jahr trotz mancher Schatten und Flecke im ganzen ein
paſſables Leumundszeugnis verdient hat. Mit dem bunten Wechſel
ſeiner Begebenheiten glich es dem Rieſenprogramm eines großen
Variété Theaters und wir den Zuſchauern, die „ohne Gage mit-
ſpielen“. Möchte uns das neue Jahr keine ſchlimmeren Ent-
täuſchungen bringen als dieſes, aber Entwickelung und Fortſchritt
auf allen Gebieten igenſchlichen Wirkens, dieſer Hoffnung gelte
in der Shlveſternacht unſer üoliches Wunſch- und Punſch
loſungswort:

Proſit Neujahr
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Bitte zu beachten?
In meinem grossen Ausverkauf kommen von heute ab

circa 30 000 ine
Damen-Caghemden Damenbeinkleider Damen-)Nachthemden Frisiermäntel

Nachtjacken Untertaillen Unterröcke Kinderwäsche

Kerren- Oberhemden und erren- Nachthemden,
welche teilweise Mmgeschmutzt sind, (68251

zu fabelnaft billigen Preisen zum Verkauf.

Her mann r Leipzigerstrasse,
am Leipziger Turm.

Kindergarten Harz 183.
(6838) 3Mſtſoo- Bonvon d

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [8217

Poh. Mitlacher,Poetstr. 11. Gr. Vrichetr. 36.

Glühwein sc

Glas 10 und 15 Pfg.
Deſſert und Südweine,Fl. v. 110 Pfg. an, Glas 15 Pfg. Num

Selbſtgezogene Rheinweine,
&2l. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfa., I Flaſche von 1 Mk. an,

Spez. s Pfg. an. V do. von 2 Mk. an.
Rheingauer Weinhandlung,

Große Ulrichſtraße 26.,
Das geehrte Publikum

wirderſucht, wirklichgute

S Baumkuchen
e von G. L. Slau,J e Halle a. S. zu deziehen

G dund nicht mehr ans
GSalzwedel. (683 J

Backmulben e Märkerſtr. 23.

Rochfeinen re
Rurgunderpunsch,

Kaiserpunseh, Ananas- u. Schlummerpunscheto.
Flaſche von 1 Mk. an, Flaſche von 2 Mk. an.

Vorzüglieh alten

Arrak
Flaſche von 1,30 Mk. an,

V do. von 2,50 Mk. an.

KognakFlaſche von gute Mk. an,

i do. von 175 Mk. an.

Bowlenweine, Flaſche 50 Pfg., bei 12 Flaſchen 45 Pfg.
ff. deutsche u. holl. Likörse zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

Robert Weise, Priedrichplat,
Zu den zwei goldenen Zuckerhüten. [8260

Waſch gefiße,dauerbaft, o 6412
Zander, Gr. Flansſtraße

HühnerangenPflaſter
Stück 10 Pfg., Schachtel 50 Pfa.Erfolg überraſchend. [8235

Schwanen ODrogerie,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.

Alte Wollsachens
finden Verwendung dei Entnahme
von Hanskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fran L. Quorfurth, Landwebrſtr. 21
u. dei Frau M. Klause, Spiegelſtr. 2. 8

Gegründet 1878.

Franz Traeger
Weingrosshandlung unch Weinprobſerstuben,

Rannischesirasse 23 (am Alten Markt)

eine direkt von Produzenten berogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u, Bordeauxweine.
Ferner zur Sylvesterſeier:

ff. Punsch-Essenzen, Rums, Arracs, Cognaccs,
sowie Bowlenweine und BRowlenseict e

M Proislisten gratis und franko zu Diensten. 22

Hoflieferant, Telephon Nr. 500.

ompfiehblt

zu sollden Preisen,
[6869

Die geehrten Hausbeſttzer und drren Stcltertteter

geſtatten wir uns wiederum aufmerkſam zu machen, daß unſere Leute,
welche mit dem Cinkeſſieren der zu Neujahr fälligen Kehrlöhne
veauſtragt find, Legitimgtion beſitzen.

Die Schornſteinfegermeiſter zu Halle a. S.

ZSunte Jee
Eigene Einkunr Ernte 1903,/1904.

Vorzügliche Mischungen
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.

Paekung von 50 Gramm netto Inhalt an kkuflich in Halle bei:

Joh. David, Geiststr. I, F. E. David, Markt 17.Rleh. Saartz, Leipzigerstr. 51, H. Quaritsoh, Flora-Drogerie,
Otto Birke, jiprigerstr. 69, Göbonstr. I.
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr. 68, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,
Hugo Sehulze, Menwarkt- Drog. Gr. Vrieborr- 30. s

Magdeburgerftraße 12, 8175
e dem Zentral-Bahrnhef, ſind das o chnerrſcbaſtlicz eingerin ete II. u. III. Obergeſchoß, 6--8 Zimmer mit Zu

behör, zu vermiecten und 1. April event. früher zu beziehen.

elektr. Wejotriob

ſenantere Nee Ffautsch, n
emptiehbltfl. Ptanokuohen und Spitrhuehon

Pianos
Harmoniums ne

Reichste Auswahl
Zehn jährige Garantie!

Nar anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Preisen. Flügel

Gebrauehte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Grossh. Sächs. Hof-El
Herrſchaftliche Wohnungen,

7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2e., parterre, per ſofort, I. Etg.
per 1. April 1904 zu vermieten.

Beſichtigung 10 12, 3--5 Uhr. Näberes

6506 Schillerſtraße 56, part.

Schlittschuhe

Frische Hamburger Küken,
steyr. Hähnchen, Pounlets, Capanner.

Prachtvolle junge Puthähne und -Hennen.
Brüsseler Pounlarden, Perihühner,

irKwild, Hasel- und schneehühner.
M Junge Vierländer Gäuse und Enten. WDE

Zarte Rehrücken und -Keulen,
junge Walähasen.

Extrastarke frisech geschossene Fasanen,
Jagd vom 29. Dezember er.

Ausgesnuehte sehwere holl. u. engl. Austern,
PCahlmuscheln und frische IInmmern,

Uochrſelne
Düsseldorfer Punsch Cssenzen,

nur erstklassige Fabrikate-
Vorzügliche leichte Bowlen-Weine,

deutsche und französische Sekte.
Bifläschöne Ananas Früehte,

grüne Pomeranzen, Wald melster,
Bischofſ- und Cardinal-Extrakt

empfehlen und versenden [8249

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben Oskar Klose.

neueſter Syſteme, [8216
Knöchelgelenkhalter

für t Läuferund als Erſatz für Schnürſchuhe.

hustav KRensch,
4.

ILikörfabrik und einander
von

E. Foerster
Leipzigerstr. 43 Inh.: O. Brehmer, Leipzigerstr. 43

offeriert in Ia. Qualitäten

Sylvester
Rotwein

Dr. Wilhelm Kasenh, Halle (Saaleo), Albrechtstrasse 88,

Schlummer

Punsch
J

Citronen

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.,

Burgunder

Rum Arrac Cognac

Versicherangs-Kommiesar der Prov.-Städte-Feouer-Sozietät-

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Portwein

sowie sämtliche Liköre und Aquavite. [8237

[36005)

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Zeitung 31. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Abonnements Einladung

Halleſche Heitung
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

für das J. Vierteljahr 1904

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hin ſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Neiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr u. a. die Romane:

„Rliß Cookſon“ von Heinrich ſee, „Der Haronin Vermächtnis“ von H. v. Schreibershofen
und „Der Anterſuchungsrichter“ von A. Korufeld

zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen dieſer deutſchen Autoren bürgen für die Trefflichkeit der genannten Romane.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus).

Verlag der Halleſchen Zeitung.Halle a. S., im Dezember 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Dezember.

Zuſammenſchluß der Halleſchen Beamtenſchaft zu einer
kommunalen Organiſation. Ein für unſer kommunales Leben
wichtiger Schritt bereitet ſich vor: die Halleſche Beamten-
ſchaft, ſtäd tiſche und ſtaatliche Beamte, wollen ſich eine
Organiſation ſchaffen, die ſie inſtand ſetzt, größeren Einfluß auf
die Geſtaltung unſerer kommunalen Verhältniſſe zu gewinnen und aus
zuüben, als es bisher der Fall war. Man will nicht mehr der
kommunalen Vereinigung, die bisher die Stadtverordneten
kandidaten auslas und zur Wahl brachte, allein dieſe Aufgabe über
laſſen, ſondern ſowohl für die zweite, wie für die dritte Abteilung
ein entſcheidendes Wort mitſprechen. Jn unſerer Stadtverordneten
Verſammlung dominiere von dieſer Tatſache geht man in Beamten-
kreiſen aus jetzt die ſogenannte Freitagsgeſellſchaft, die
jeden Freitag die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten-Sitzung
durchnehme und Entſchließung treffe, die durchzuſetzen ihr meiſt die
nötige Stimmenzahl zu Gebote ſtünde. Durch dieſe Vereinigung ſeien
indes ſchon Beſchlüſſe zuſtande gekommen, die man im Jntereſſe unſerer
Kommune bedauern müſſe. So habe z. B. die berüchtigte Beſen-
putzaffäre, ein Streit, der ſich nicht über das Niveau kleinlichen
Nörgelns hinaushob, unſerer Stadt nicht zum Anſehen gereicht, und
auch die Frage des Neubaues einer höheren Schule habe
nicht die Behandlung erfahren, die nötig geweſen wäre im Jntereſſe und
nach dem Wunſche weiter Kreiſe gerade der ſteuerkräftigen Bürger.
Auch in dieſer Hinſicht gerate unſere Stadt infolge jener Engherzigkeit
der jetzigen Stadtverordnetenmajorität in bedauerlicher Weiſe immer
mehr hinter anderen Städten ins Hintertreffen. Daß ſich die Bürger
ſchaft mit Erfolg gegen derartige Anſichten, wie ſie die Mehrheit. des
Kollegiums vertrete, zu wehren vermöge, dafür habe die Wahl des
Herrn Oberlehrer Dr. Bangert als Stadtverordneter, demgegenüber
der Kandidat der kommunalen Vereinigung (der übrigens für ſeine
Perſon die Sympathien Aller beſitzt. D. R.) erlag, den beſten Beweis
erbracht. Sei hier in der zweiten Abteilung der kommunalen Ver-
einigung eine Niederlage beigebracht, ſo dürfe die Beamtenſchaft auch
in der dritten Abteilung verlangen, daß ihr zum mindeſten die Hälfte
der Mandate überlaſſen werde. Habe doch bei der letzten Stadt
verordnetenwahl die Beamtenſchaft annähernd 3000 Stimmen aufge
bracht von den 5800 bürgerlichen Stimmen, mit denen man die Sozial
demokratie zu Fall brachte. Die neue kommunale Vereinigung der
Beamtenſchaft, die ſicherlich recht erſprießlich zu wirken imſtande ſein
wird, iſt gedacht als eine Organiſation der Ober ſowie Unterbeamten.

Geſchloſſene Stadtverordneten-Sitzung. Als wichtigſte An
gelegenheit, wegen welcher die außerordentliche StadtverordnetenVer
ſammlung geſtern ſtattfand, wurde in der geſchloſſenen Sitzung be
ſchloſſen, einen neuen Friedhof für den Norden der
Stadt einzurichten und zu dieſem Zwecke die ſeither verpachteten
Ackerpläne an der Deſſauerſtraße, welche den Schäfferſchen und
Roſch'ſchen Erben gehören und 17 Hektar groß find, anzukaufen.
Das Kollegium bewilligte 230 000 Mark als Kauſpreis. Weiter
beſchloß die Verſammlung, die Gemeinden Ammendorf, Beeſen
und Radewell auf ihr Erſuchen hin an das Halleſche Waſſer-
werk anzuſchließen. Die einmaligen Aufwendungen für die neu zu
legenden Waſſerleitungen 2c. belaufen ſich auf 55 520 Mk. Dieſe drei
Orte zahlen an die Stadt 18 Pfennig für den Kubikmeter
Waſſer die Bürgerſchaft in Halle ſelbſt entrichtet nur 16 Pfennig
pro Kubikmeter. Die Stadt Halle ſichert ſich durch dieſe gemeinſame

Waſſerverſorgung die alleinige Ausnutzung der reichen Waſſeradern,
welche ſich durch die Fluren jener Gemeinden ziehen. Die Verſammlung
war ferner mit der Anſtellung des Kanzliſten Stechemeſſer einverſtanden
und wählte als Armenpfleger für den 2. Armenbezirk Herrn Kaufmann

L. Böker, für den 21. Bezirk Herrn Kaufmann O. Gruneberg, als Vor
ſitzenden für den 17. Bezirk Herrn Kaufmann K. Schumann, als deſſen
Stellvertreter Herrn Kauſmann Weber und als Armenpfleger für den
ſelben Bezirk die Herren Konditor Kieling und Fabrikbeſitzer Rudolph.
Herr Maurermeiſter Schubarth hatte Einſpruch gegen die auf ihn ge
fallene Wahl als Schiedsmann für den 25. Bezirk erhoben die gegen
die Wahl geltend gemachten Gründe konnten nicht als ſtichhaltig an
erkannt werden.

Hanshaltespläne. Von fertiggeſtellten Haushaltsplänen einzelner
ſtädtiſcher Verwaltungszweige pro 1904 liegen vier vor. Der Haus
haltsplan der ſtädtiſchen Waſſerwerke ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 677 268,50 Mk. gegenüber 678 034,45 Mk. im Vorjahre
ab. Unter Einnahme ſtehen 10456,50 Mk. (VBetriebsanlagen),
584 250 Mk. für gefördertes Waſſer, 400 Mk. für Waſſermeſſer,
80 000 Mk. (Lager und Werkſtatt). Jn der Ausgabe ſind 68 213,50 Mk.
für die Verwaltung, 55 131 Mk. für Betriebsanlagen, 78 600 Mk. für
den Betrieb, 24 000 Mk. für Waſſermeſſer, 77 000 Mk. für Lager und
Werkſtatt, 191 033,60 Mk. für Kapital- und Schuldenverwaltung an
geführt. Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 509 000 Mk.
gegen 421 400 Mk. im Vorjahre. Die Einnahme bringt u. a.
422 855 Mk. an Stromgeld und Zählermiete, 75 520 Mk.
für öffentliche Beleuchtung, 7500 Mk. für Hausanſchlüſſe. Unter Aus
gabe ſind angeführt 37 125 Mk. für die Verwaltung, 13 210 Mk. für
Betriebsanlagen, 107 310 Mk. für den Betrieb, 24600 Mk. für die
öffentliche Beleuchtung, 9600 Mk. für Hausanſchlüſſe, 186 600,25 Mk.
für die Kapital- und Schuldenverwaltung. Die Siechenhaus-
Stiftung hat ihren Etat für 1904 auf 62 300 Mk., in Einnahme
und Ausgabe gleichlautend, gegen 62 010 Mk. im Jahre vorher feſtge
ſetzt. Bei der Einnahme ſind 37 570 Mk. als Zuſchuß, 13 261 Mk.
als erſtattete Verpflegungskoſten und 9479,80 Mk. in der Kapitalien-
und Schuldenverwaltung aufgeführt. Verausgabt ſollen werden ſür
die Siechen 33 928 Mk., für Grundſtück und Gerätſchaften 16 129,31
Mark, in der Verwaltung 11915,50 Mk. Der Haushaltsplan
für die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt bringt 17540 Mk. in
Einnahme und Ausgabe, gegen 17850 Mk. im Vorjahre. Von der
Stadthauptkaſſe werden 16 076 Mk. als Zuſchuß für die Desinfektions-
anſtalt verwandt. 17 025 Mk. werden als Verwaltungs und Betriebs
koſten ſür die Anſtalt benötigt.

Krankenkaſſen und Aerztehonorar. Die Vertragskommiſſion
der Aerztekammer der Provinz Sachſen hatte mit den hieſigen Kranken
kaſſen wegen Erhöhung des Aerztehonorars auf folgende Sätze
Verhandlungen angeknüpft: Für eine Konſultation in der Sprech
ſtunde mindeſtens 0,75 Mk., für einen Beſuch in der Wohnung des
Kranken mindeſtens 1 Mk., für eine nächtliche Konſultation mindeſtens
1,50 Mk., ſür einen nächtlichen Beſuch mindeſtens 3 Mk. Bei Pauſchal-
bezahlungen werden beſondere Vereinbarungen getroffen. Andererſeits
ſollte bei außergewöhnlicher Belaſtung der Kaſſenfinanzen eine Er-
mäßigung der ärztlichen Honorare auf entſprechende Zeit eintreten.
Da die Mehrzahl der Krankenkaſſen den Antrag ablehnte, baten die
Aerzte den Magiſtrat um Vermittelung. Der Magiſtrat ſetzte ſich in
folgedeſſen mit den Vorſtänden der Kaſſen in Verbindung. Einige,
namentlich die gutſituierten Betriebskrankenkaſſen, erklärten ſich ſofort
zu einer Erhöhung der Honorare bereit, die meiſten Ortskrankenkaſſen
erklären aber, hierzu nicht in der Lage zu ſein, zumal ihnen nach Jnkraſt
treten der Krankenkaſſen Novelle weitere Aufgaben erwüchſen. Aus
dem Verhalten der Krankenkaſſen hat der Magiſtrat die Ueberzeugung
geſchöpft, daß die nachgeſuchte Vermittelung ergebhnislos bleibt. Nun-
mehr werden ſich die Aerzte vorausſichtlich an den Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg wenden.

Die Halloren in Berlin. Heute vormittag hat ſich die Ab
ordnung der Halloren nach Berlin begeben, um am Neujahrstage den

Kaiſerlichen Majeſtäten bei der Familientafel aufzuwarten und bei
dieſer Gelegenheit die Glückwünſche und die Geſchenke der geſamten
Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle darzubringen. Mitgenommen
wurden etwa 80 Pfund feinſte Halleſche Schlackwurſt, gefertigt vom
Kaiſerl. Hoſſchlächtermeiſter Herrn Ernſt Halke, hier, Gr. Ulrichſtraße
Die Abordnung verweilt etwa zehn Tage in der Reſidenz und hat
nach ihrer Rückkehr dem regierenden Vorſtand der Brüderſchaft Bericht
über Aufnahme dortſelbſt zu erſtatten.

Zuſammenſchluß der Halleſchen Schuhwarenhändler. Jm
otel zum „Goldenen Schiffchen“ gründeten geſtern abend hieſige
chuhwarenhändler einen „Verein der Schuhwarenhändler von Halle a. S.

und Umgegend“. Es beſtehen in Deutſchland gegenwärtig zwei Korpo-
rationen der Händler mit Schuhwaren, nämlich der Verband deutſcher
Schuhwarenhändler und der neubegründete Zentralverband der Schuh-
warenhändler. Der Verein Magdeburg, der als Vorort gilt, iſt
rgeragt, eine Vereinigung dieſer beiden Verbände in die Wege zu
eiten.

Notizkalender und Zeitungskatalog. Wieder liegt in der be
kannten ſchmalen Pultkalenderform der Notizkalender und Zeitungs
katalog der Firma Haaſenſtein u. Vogler vor. Für Geſchäftsleute iſt er
beinahe zum unentbehrlichen Requiſit geworden. Seine Reichhaltigkeit
hat ihm einen guten Platz in allen Kontoren geſichert. Nächſt dem Tages
und Notizkalender für das Jahr 1904 ſind genaue Ausführungen über
die Reichsbank und deren Geſchäftsverkehr, über das Poſt- und Tele-
graphenweſen gegeben und dann folgt das ausführliche Verzeichnis der
politiſchen Zeitungen des Jn und Auslandes, der Fach und illuſtrierten
Zeitſchriften, Kurs- und Adreßbücher Deutſchlands in genauer Reihen
folge mit den orientierenden Notizen, die es jedem Geſchäftsmann und
Zeitungsleſer möglich machen, ſich in der Hauptſache über die Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes zu informieren. Wir können den
Katalog nur empfehlen.

Carl Loewe-Abend. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft trug
geſtern abend im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“ Herr Kgl.
Muſikdirektor Dr. Hans Haym aus Elberfeld, bekanntlich aus Halle
gebürtig, Balladen und Lieder mit äſthetiſch- hiſtoriſchen Erläuterungen
vor. Vortrefſlich verſtand es Herr Dr. Haym mit ſeinem äußerſt
geſchmackvoll gewählten und reichen Programm Loeweſcher Balladen,
das verſtändnisvolle Auditorium nicht nur in angenehmer Weiſe zu
unterhalten, ſondern auch mit machtvoller Ueberzeugungskraft in das
Weſen und die Poeſie dieſer Balladen einzuſühren. Seine wertvollen,
von rein künſtleriſchem Geſchmack zeugenden Darbietungen wurden mit
freudigſtem Beifall aufgenommen. Frl. Marg. Schmidt aus
Leipzig erwies ſich als ſtets aufmerkſame Begleiterin am Klavier.

Domgemeinde. Zur Feier des Jahresſchluſſes wird in der
Domkirche morgen Donnerstag, abends 6 Uhr ein liturgiſcher
Gottesdienſt gehalten werden. Der Domkirchenchor wird dabei u. a.
Motetten von Becker, Grell und Sauer vortragen.

Ein Sylveſterball im Walhallatheater wird jedenfalls von
einem großen Teil des tanzluſtigen Publikums mit Freuden begrüßt
werden. Die Direktion hat ſich durch vielſeitige Anregung zur Ab-
haltung dieſer Feſtlichkeit entſchloſſen. Der Zutritt zu dem nach der
Vorſtellung als Ballſaal hergerichteten Theaterſaal iſt gegen Löſung
einer Eintrittskarte und nur in Geſellſchaftstoilette bezw. im dunklen
Geſellſchaftsanzug geſtattet. Heute abend findet die vorletzte Vor-
ſtellung des Weihnachts-Programms ſtatt.

Der verſchwundene Chriſtbaumſchmuck. Die beſſere Hälfte in
der Familie hat ſtets einen ausgeprägten Sinn für Ordnung, und im
raſtloſen Aufräumen zeigt ſich das häusliche Wirken der lieben Ehe-
geſponſtin. Die Frau eines hieſigen Poſtbeamten, ein liebenswürdiges
Weibchen, war alleweil für eine wohlgeordnete Häuslichkeit und für ein
wohlgeregeltes Leben. Da mußte es nun geſchehen, daß vor Weihnachten
eine ganz ungewohnte Unruhe in die Familie kam, mancherlei gekauft
und mit dieſem „Mancherlei“ gar heimlich getan wurde. Eines aber
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ß doch zu offen und ungeordnet im Zimmer, das waren die
ſüßen Marzipannippes und die ſchmackhaften Pfefferkuchen, die der
Herr Gemahl als Schmuck für den Weihnachtsbaum eingekauft hatte.
Kurz und gut, der Frau Mutter und jedenfalls auch den Kinderchen
war die köſtliche Leckerei recht willkommen, im übrigen mußte eben damit
aufgeräumt werden. Und als Vater nach dem Dienſt nach Hauſe
kommt, um, wie er ſich feſt vorgenommen, nun endlich den Tannenbaum
anzuputzen, da hatten die ſüßen Anhängſel alle ſchon ihre kleinen und
großen Liebhaber gefunden und waren und blieben verſchwunden,
hatte ihm ſeine kleine Frau wieder mal einen Schabernack geſpielt
Und es blieb halt nichts anderes übrig, als den Chriſtbaum nur mit
den noch unberührt daliegenden Lichtern zu beſtecken denn die
waren nicht aus Marzipan.

Auf dem Groß-Glockner. Jn das wildromantiſche Gebiet der
deutſchen Alpen führt uns die Serie der Stereogramme im Welt
panorama, Gr. Ulrichſtraße 6, in dieſer Woche. Die Reiſe, von der
geſchmackvolle Aufnahmen gezeigt werden, erſtreckt ſich in der Haupt
ſache auf das GroßGlocknergebiet. Manchem wird dieſe Alpengegend
aus eigener Anſchauung ſchon bekannt ſein um ſo intereſſanter iſt es
vielleicht, die Tour nach dem Groß-Glockner angeſichts der Bilder des
Panoramas im Geiſte noch einmal zu unternehmen, zumal ſich hierbei
Gelegenheit bietet, einen Geſamtüberblick über dieſe herrliche Alpen
ſzenerie zu gewinnen denn die Aufnahmen ſind von recht kundiger
Hand gemacht und haben mitunter eine geradezu entzückende
perſpektiviſche Wirkung.

Jm Hauptpoſtamte ſind vier Tiſche mit ſechzehn Stühlen auf-
geſtellt, welche interimiſtiſch außer den dort ſtehenden Pulten dem
Publikum zur Neujahrszeit als Schreibtiſche dienen.

Ein Unglücklicher. Geſtern abend mußte ein in der Hordorfer
ſtraße wohnhaſter Schloſſer, welcher infolge unglücklicher Familien
verhältniſſe in Tiefſinn verfallen war, der Nervenklinik zugeführt werden.

Erblindet Der bei dem Unglück in der Eiſengießerei der
Halleſchen Maſchinenfabrik mit verunglückte Arbeiter Bartſch iſt übel
daran, er hat die Sehkraft auf beiden Augen verloren. Die Aerzte
geben aber die Hoffnung nicht auf, dem Bedauernswerten das Augen
licht wieder zu gewinnen.

Häßlicher Bubenſtreich. Am 20. d. M., abends gegen
11 Uhr iſt einer Dame beim Paſſieren einiger mitten in der Stadt
belegener Straßen der Mantel mit Schwefelſäure begoſſen worden.
Weitere derartige niederträchtige Streiche ſind noch nicht bekannt ge
worden, indeſſen dürfte dem Publikum Vorſicht zu empfehlen ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Wilhelm Wolters und Jesko van Putt

kammer: „Nur kein Leutnant“.) Wenn ein Luſtſpiel den Titel
führt „Nur kein Leutnant“, ſo vermutet der kundige Thebaner mit
Recht, daß einem Leutnant bei einer Liebesaffäre allerlei Schwierig-
keiten entgegenſtehen, die er ſiegreich überwindet, ſodaß ſchließlich aus
dem „nur kein Leutnant“ ein „d och ein Leutnant“ wird. Jn dieſer
Vermutung hat uns die neue Luſtſpiel-Kompagniefirma auch nicht ge
täuſcht. Jm übrigen alles Blumenthal'ſche Figuren, nur hätte Oskar
mit ſeiner Routine gewiß manches viel hübſcher ausgeſtaltet und jeden
falls die Grundlage für den ganzen Aufbau, die ſonderbare Verlobung,
etwas glaubhafter gemacht, auch die Antipatyie des alten „Kaptein
Dobberpfuhl“ gegen die Leutnants beſſer begründet. Herr Deutſch
mann zeichnete dieſen alten, ſehr redeluſtigen Herrn ſehr gut, als
Gegenſtück möchte ich den alten Leuchtturmwärter des Herrn Selle,
der immer nach dem Petroleum ſehen möchte, anführen, das war eine
hübſche Maske und gutes Spiel. Auch die Herren Direktor
Mauthner und Ekert fanden ſich prächtig in ihre Rollen. Von
den Damen gebührt für das Spiel beſonders Frl. O. Wangemann
als ältliche junge Dame mit Heiratsgedanken große Anerkennung. Von
dem Kranze der übrigen erſcheinenden Damen ſeien beſonders genannt
Frl. Fugger, Frl. Hedda und Frl. Weihrauch. Letztere beiden
bildeten einen hübſchen Gegenſatz in ihrer Erſcheinung, und man wußte
nicht, wem man die Palme zuerkennen ſollte. Das harmloſe, faſt zu
harmloſe, mitunter direkt langweilige Stück wurde durch das Spiel in

anerkennenswerter Weiſe gehoben. Otto Pe.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als einzige Abend aufführung geht am Sylveſter- Abend Jules
Vernes Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde in 80
Tagen“ in Szene. Es gelten die Abonnements des zweiten Viertels,
ferner Beamtenkarten (letzter Abend für Umtauſchkarten der erſten Hälfte
der Spielzeit) und Schauſpielpreiſe. Briefbeſtellungen für dieſen Abend
nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Die nächſten Aufführungen des Kinder
märchens Prinz Uebermut“ finden am Neujahrstag nachmittag
und am Sonnabend nachmittag (letzte Aufführung ſtatt, jedes
mal zu ermäßigten Preiſen. Am 1. Januar geht die komiſche
Operette „Der Zigeunerbaron“ von Johann Strauß in Szene
am Sonnabend abend gaſtiert der bekannte Komiker C. W. Büller
als Theaterdirektor Strieſe in dem Schwanke „Der Raub der
Sabinerinnen“. Für das Gaſtſpiel werden jetzt ſchon Billett
beſtellungen angenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag hat die Direktion, der fröhlichen Sylveſterſtimmung
Rechnung tragend, den tollen Schwank „Platz den Frauen“ an
geſetzt. Am Freitag (Neujahrstag) werden zwei Vorſtellungen ſein, und
zwar geht nachmittags 4 Uhr als Volks Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. das reizende Luſtſpiel
„Cyprienne“ (,„Tollköpfchen“) in der Blumenthalſchen Be-
arbeitung in Szene. Abends 7 Uhr findet eine Doppel-Vor
ſtellung bei gewöhnlichen Preiſen ſtatt, bei welcher zuerſt das drei
aktige Schauſpiel „Liebelei“ von Arthur Schnitzler und hierauf die
dreiaktige Luſtſpielnovität „Nur kein Leutnant“ von Wolters und
Puttkammer zur Darſtellung kommt. Die nächſte Aufführung vom
„Blinden Paſſagier“ findet Sonnabend, den 2. Januar ſtatt.

Vermiſchtes.
Die Hochzeit der Schweſter des Herzogs von Koburg-Gotha,

der Prinzeſſin Alice von Großbritannien, mit dem Prinzen
Alexander von Teck findet am 10. Februar in Windſor ſtatt. Unter
anderen werden dazu erwartet der König und die Königin von
Württemberg, ſowie die drei Schweſtern der Herzogin von Albany,
die Königin-Witwe von Holland, Fürſtin Pauline zu Bentheim-
Steinfurt und Erbprinzeſſin Eliſabeth von Erbach-Schönberg.

Die Beſſerung im Befinden des Königs von Dünemark hält an.
Der König befindet ſich außer Vett und wird unmittelbar nach
Neujahr die Rückreiſe von Gmunden nach Kopenhagen antreten.

Von der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen will das „Berl.
Tgbl.“ wiſſen, daß ſie zum Weihnachtsfeſt ein in den herzlichſten
Worten gehaltenes Glückwunſchſchreiben an den ſächſiſchen Hof und
an den Kronprinzen Friedrich Auguſt gerichtet habe, welches ſeitens
des letzteren ſofort erwidert worden ſei. Der König von Sachſen
ſei von dem Schreiben der Prinzeſſin ſehr angenehm berührt ge-
weſen. Er habe dem Kaiſer Frang Joſef und dem Großherzog
von Toskang mittels Handſchreiben ſeine vollſte Billigung über
das jetzige Verhalten der früheren Kronprinzeſſin Luiſe, Gräfin
v. Montignoſo, ausgeſprochen und die weitgehendſten Zugeſtändniſſe

in Ausſicht geſtellt. Dieſe ganzen Mitteilungen des „Berl.
Tagbl.“, das von jeher Stimmung für die tiefgeſunkene Frau zu
machen verſucht hat, tragen von Anfang bis zu Ende den Stempel
ſchnödeſter Erfindung an der Stirn. Was die Prinzeſſin ge
ſündigt hat, iſt niemals wieder gut zu machen. Sie wird niemals
wieder in ihre alten Rechte und Pflichten eintreten können, weder
als Mutter, noch als Gattin, noch als Mitglied des kgl. ſächſiſchen
Hauſes. Sie wird niemals eine Krone tragen können. Das weiß
ſie ſelber ganz genau, und es wäre deshalb eine wenig taktvolle
Aufdringlichkeit, wenn ſie überhaupt mit Angehörigen des Dresdener
Hofes in Briefverkehr zu treten verſuchte. Das „Berl. Tgbl.“
betitelt ſeine Notiz: „Die reuevolle Gräfin Montignoſo.“ Dieſe
Ueberſchrift paßt aber nicht. Denn iſt die Prinzeſſin wirklich reue-
voll, ſo wird ſie ſtill zurückgezogen bleiben und nicht immer wieder
Verſuche aufnehmen, ſich den Kreiſen, in denen ſie ſich für alle
Zeiten unmöglich gemacht hat, wieder zu nähern. Gerade ſolche
Perſucha, die lediglich die Bezeichnung „frivol“ verdienen,

würden beweiſen, daß die Prinzeſſin von wirklicher Reue leider noch
himmelweit entfernt iſt und auch jetzt wieder weder an das Wohl
ihres Gatten, noch an das Glück ihrer Kinder und die Ehre des

ſenlandes denkt, ſondern lediglich an ſich ſelbſt!
Eine neue, wunderbare Eigenſchaft der Röntgenſtrahlen will

Dr. Henry Pancoaſt, Profeſſor an der Univerſität Philadelphiag,
entdeckt haben: ſie ſollen die ſchwarze oder braune Haut der Neger
weiß machen können! Es bleibt wenigſtens nach jeder Einwirkung
der Röntgenſtrahlen auf der damit behandelten Hautſtelle des
Negers ein weißer Fleck zurück, der nicht mehr verſchwindet. Die
Neger könnten alſo, wenn ſie gerade wollten, ſich weißbrennen
laſſen. Aber ſie ſcheinen es gar nicht zu wollen. Dem Redakteur
eines großen Londoner Blattes erklärte der Direktor einer in
London auftretenden Negertruppe: „Wenn man arm geboren iſt,
nützt eine weiße Haut auch nicht viel. Wenn man aber reich iſt,
kann man eine beliebige Hautfarbe haben und wird trotzdem
überall gern geſehen ſein. Warum ſollten wir alſo unſere Haut
farbe ändern wollen

Verhaftung. Wie das Wiener „Fremdenblatt“ meldet, wurde
Graf Edmund Heinrich Potocki, welcher erſt im Vorjahr zu zwei
Monaten Kerker verurteilt worden war, neuerlich verhaftet, da
gegen ihn mehrere Betrugs- Anzeigen erſtattet wurden.

Feuersbrunſt. Jn Brüſſel wurde die Kartonnagenfabrik von
Jaeger durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

Durch Eis iſt der Schiffsverkehr auf dem Dortmund-
Ems- Kanal gänzlich geſperrt.

Marco Paltzer, der vielgenannte Fälſcher von Kredit
briefen der Berliner Bank für. Handel und
Jnduſtrie, iſt ein Sohn des verſtorbenen Kapellmeiſters an
der Brüſſeler Oper. Er war urſprünglich Leutnant in der
belgiſchen Armee, trat jedoch im Jahre 1894 aus und erhielt
Stellung bei einer Wiener Bank.

Aus Hamburg. Nach dem „Fremdenblatt“ wird der Bürger
ſchaft demnächſt eine Vorlage betreffend eine beſſere Verbindung
beider Elbufer zugehen. Geplant iſt der Bau eines auch für den
Wagenverkehr an fegzen Tunnels unter der Elbe.

Froſchgeſellſchaften. Die neueſte Schrulle der Londoner Ge-
ſellſchaft iſt, die kleinen, grünen franzöſiſchen Fröſche als Lieb
lingstiere zu halten. Von Paris aus werden viele Fröſche zu
„Froſchgeſellſchaften“ nach London geſchickt. Dieſe ſeltſamen
Lieblingstiere ſind nicht viel größer als ein Zehnpfennigſtück;
ihr Preis ſchwankt zwiſchen 8 und 21 Mark, wobei der Verkäufer
einen anſehnlichen Gewinn einheimſt. Man würde dem Froſch
kaum viel Jntelligenz zutrauen; aber Damen, die Fröſche gehalten
haben, meinen, es ſeien durchaus keine dummen Tiere, mit Geduld
könne man ihnen vielmehr viele Kunſtſtücke beibringen. Es ſieht
ſehr luſtig aus, wenn die Tierchen durch eine Reihe Ringe ſpringen,
Wenn die Erziehung der Fröſche vollendet iſt, werden ſie auf einen
Tiſch geſetzt. Vor jeden Froſch kommt ein Ring, der etwas größer
als ein Trauring iſt, und dann hüpfen die Fröſche ohne die ge
ringſte Anregung durch die Ringe und hören nicht eher auf, als
bis ſie durch alle Ringe geſprungen ſind. Ein Froſchrennen mit
acht Ringen iſt ein luſtiges Schauſpiel für eine Kindergeſellſchaft.
Viele dieſer kleinen Reptilien leben natürlich im Ueberfluß und
werden mit Delikateſſen, wie Landſchnecken, Raupen und Ohr
würmern gefüttert. Man hält ſie in einer großen Flaſche, die
etwas Waſſer enthält; manche Damen haben für die Wohnungen
ihrer Lieblinge auch beſondere Ständer bauen laſſen.

Ernennung. Der Profeſſor der Theologie in Trienk,
Cöleſtin Endricci aus Nonsthal, iſt zum Fürſtbiſchof
ernannt worden.

Tödlich überfahren. Auf der Station Grumbach bei Hanau
wurde ein Paſſagier, der vorzeitig ausſtieg, durch einen Eiſenbahn
zug getötet.

Große Panik entſtand am zweiten Weihnachtsfeiertage in
der Notkirche zu Lohnau, Kreis Koſel, als einer der An
weſenden ſich den Scherz erlaubte, „Fe uer“ zu rufen; es entſtand
darauf ein großes Gedränge, wobei Bänke und andere
Gegenſtände zerbrochen und ſämtliche Fenſter eingeſchlagen wurden;
mehrere Perſonen erlitten Verletzungen. Den „Oppelner Nachr.“
zufolge ſoll der Ruheſtörer der Sohn eines nicht unbemittelten
Bauerngutsbeſitzers ſein.

Der Bauch von Paris. Jn dieſer Woche der ununterbrochenen
Schmauſereien, ſchreibt das „Journal“, iſt es nicht unintereſſant,
feſtzuſtellen, wieviel Tiere jährlich in den Schlachthäuſern von
La Villette, Pantin und Villejuif der Eßluſt der Pariſer geopfert
werden. Es ſoll hier nur von dem Rindvieh und anderen Vier-
füßlern die Rede ſein. Jm Jahre 1902 wurden 3 025 878 ſolcher
Tiere geſchlachtet, und zwar 317 712 Ochſen, Kühe und Stiere,
176 242 Kälber, 1996 107 Hammel, 503 091 Schweine, 402
Ziegen, 31 790 Pferde, 485 Eſel und 49 Mauleſel. Beſonders
auffallend iſt die ungeheure Zahl der verbrauchten Hammel. Frank
reich allein würde Paris nicht mit Hammeln verſorgen können,
denn es ſchickte nur 1447306. Aus Algerien kamen 412 340,
aus Oeſterreich- Ungarn 101 008, aus Deutſchland 25 893, aus
Rußland 6319, aus Montenegro 2441 und aus Kanada 800.

Neue geflügelte Worte hat auch das zu Ende gehende Jahr 1903
wieder hervorgebracht. Einige davon entſtammen Senſationsprozeſſen:
Dem „Schwindel à Ia Humbert“ ſteht unſere heimiſche „Nardenkötterei“
zur Seite. Auch der „Dippoldismus“, die „erſtklaſſigen Menſchen“, das
„Medibumſel“, das „untergeſchobene Kind“ und der „Onkel Gerichts
vollzieher“ kommen aus dem Gerichtsſaal, ebenſo die Enthüllungen
„Aus einer kleinen Garniſon“. Aus Sachſen ſtammt das ſchöne Wort
von der „EheJrrung“. Dem Dresdener Parteitag der „Sturmgeſellen“
und ihrer Diskuſſion über „Parteimoral“ dankt man die Schlagworte
vom „pſychologiſchen Rätſel“ wie vom „Fraktur-Reden“. Der Theater
welt entſtammen endlich die Worte: „So iſt das Leben“, Geſchäft iſt
Geſchäft“ und die Klage über die „Verrohung der Kritik“.

Einen erbitterten Kampf mit Einbrechern hatten in Dort
mund Polizeibeamte zu beſtehen. Straßenpaſſanten bemerkten abends,
daß ſich verdächtige Perſonen in der Wohnung der verwitweten Stadt
rätin Mellinghaus in der Oſtenallee zu ſchaffen machten, und holten
einen Polizeibeamten herbei. Dieſer ſtellte feſt, daß von der
Einbrecher eingedrungen waren. Der Beamte ließ durch einen Kutſcher
noch einen weiteren Beamten rufen, und nun drangen beide
mit gezogenen Säbeln in das Haus:; dicht hinter ihnen folgte
der Kutſcher mit einer brennenden Kerze in der Hand. Die
Einbrecher flüchteten jetzt von einem Zimmer in das andere
und ſaßen ſchließlich in einem feſt. Als die drei Verfolger dort ein
drangen, ertönten Schüſſe. Eine Kugel zerſchmetterte dem Kutſcher
den Unterkiefer, eine andere prallte an dem Mantelknopfe eines Beamten
ab. Da die Kerze, welche der verletzte Kutſcher trug, erloſchen war,
befand man ſich vollſtändig im Dunkeln. Die Beamten drangen aber
dennoch vor, wurden jedoch von einem wahren Schnellfeuer empfangen
und mußten ſich zurückziehen. Die Verbrecher eilten nun auf den Hof,
wo ſie die Beamten wiederum durch mehrere Revolverſchüſſe zurück
hielten, kletterten über die Mauer und ſuchten zu entkommen. Es
gelang indeſſen, einen von ihnen einzuholen und feſtzunehmen. Der

erhaftete iſt ein Schmied aus Eſſen.
Hilflos auf dem Ozean. Nach einer Meldung aus Penſacola in

Florida berichtete dort der Kapitän des engliſchen Dampfers „Stan-
ſield“, daß er unter 27 Grad 60 Min. nördlicher Breite und 26 Grad
27 Min. weſtl. Länge ein Schiff treiben ſah, das Notſignale zeigte.
Die „Stanfield“ änderte ihren Kurs und ermittelte, daß das Schiff die
italieniſche Flagge führte und von Penſacola nach Genua Fterwege
war. Der zweite Oſſizier des engliſchen Dampfers begab ſich nun in
einem Boote an Bord des fremden Fahrzeuges und ſtellte feſt, daß kein
Mann der Beſatzung etwas von Schiffahrt verſtand. Der Erſtmatroſe
hatte ſich auf See vergiftet, und ſpäter war der Kapitän von einer
Sturzwelle über Bord geſpült worden. Der engliſche Offizier übernahm
nun das Kommando des führerloſen Schiffes, um es ſeinem Beſtimmungs
orte zuzuführen.

Das Zurücktreten des Aſowſchen Meeres, von dem wir ſchon in
einem Telegramm aus Taganrog berichteten, wird in ruſſiſchen
Blättern folgendermaßen geſchildert: Vierzehn Tage lang wehte an

der Küſte des Aſowſchen Meeres ununterbrochen ein heftiger Nord
weſt, der das Waſſer immer mehr und mehr zurücktrieb, ſo daß
der Meeresboden auf mehrere Werſt freigelegt wurde; an Stelle
der ſchäumenden Wellen erblickten die Bewohner von Taganrog
eine rieſige Sandwüſte, auf der man, ohne naß zu werden, gehen
und fahren konnte. Jn kurzer Zeit wurde von dem ſtarken Winde
die rieſige Sandfläche derart ausgetrocknet, daß ſie ſich in un
durchdringliche Staubwolken hüllte. Dieſe lken wurden
auch in die Stadt getragen, und ihre Niederſchläge bedeckten die
Straßen mit einer dicken Sandſchicht. Leider hatte das impoſante
Naturſchauſpiel auch ſehr ernſte Folgen gehabt. Die während des
Sturmes auf dem Meere befindlichen Fiſcher wurden weit hinaus
getrieben, wo ſie bei empfindlicher Kälte den ſchweren Kampf gegen
die Wellen aufnehmen mußten. Wie groß die Zahl der Verun-

lückten iſt, läßt ſich mit Genauigkeit vorläufig nicht feſtſtellen,liegt die Befürchtung vor, daß dem Aue sahlreiche
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Dezember.

Wetterbericht vom 30. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches mehr die zentralen Teile Europas
überdeckt, trennt zwei Depreſſionen im Nordoſten und Süden
voneinander. Jn Deutſchland herrſcht unter Einfluß des
Maximums meiſt heiteres und trockenes Wetter mit ziemlich
ſtrengem Froſt, deſſen Fortdauer auch zu erwarten iſt. Magde-
burg hat minus 10 Grad.

Voraueſichtliches Wetter am 31. Dezember Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am I. Jhuare Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter. Stellenweiſe Nebel.

Kamburg, 30. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) zieht ſich von der Nordſee bis Nordöſcerreich,

eine Depreſſion (unter 760 mw) liegt über Jtalien. Jn Deutſchland
ſchwache, meiſt öſtliche Winde, kalt und trocken, vielfach heiter.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 30. Dezember. Zum Krimmitſchauer
Ausſtand hat auch der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller
Stellung genommen, indem er an ſämtliche Mitglieder ein
Rundſchreiben verſendet hat, worin er ſie zur tatkräftigen
Unterſtützung der Krimmitſchauer Arbeitgeber durch Ein-
ſendung von Beiträgen an den Verband auffordert.

Stolp, 30. Dezember. Die „Ztg. f. Hinterpom.“ meldet
aus Schlawe: Der Geſchäftsführer Eichmann
vom Landwirtſchaftlichen Ein und Verkaufsverein iſt unter
de der Unterſchlagung von 60 000 Mark verhaftet
worden.

Kaiſerslautern, 30. Dezember. Wie die „Pfälz. Preſſe“
meldet, ſind auf der Grube „Nordfeld“ bei Waldmohr
bei einem Unfall ſechs Bergleute verletzt worden,
darunter einige lebensgefährlich.

Wien, 30. Dezember. Kaiſer Franz Joſef be-
findet ſich entgegen anders lautenden Blättermeldungen bei
beſtem Wohlſein. Sowohl die Privataudienzen, als auch die
allgemeinen Audienzen finden ſtatt.

Paris, 30. Dezember. Die heute nachmittag abzu-
haltende Verſammlung der republikaniſchen.
Mehrheit dürfte Briſſon einſtimmig als Kandidat für die
Kammerpräſidentſchaft aufſtellen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

H. Frankfurt a. M., 30. Dez. Jm Konferenzſaale des hieſigen
Hauptbahnhofes tagte e nachmittag eine größere Verſammlung
hieſiger und fremder Mitglieder von Eiſenbahndirektionen. Wie die
„Frankfurter Ztg.“ hört, handelte es ſich um Neuerungen im deutſch
franzöſiſchen Güterverkehr.

W. Eſſen a. d. Ruhr, 29. Dez. Die heutige Zechenbeſitzer
verſammlung des Kohlenſyndikats erklärte, daß die im
8 12 Abſatz 1 des neuen Syndikatsvertrages geſtellte Bedingung wegen
des Eintritts der außenſtehenden Zechen für erfüllt 79 ſolle, wenn
auch der Fiskus nicht beigetreten iſt. Der Syndikatsvertrag
wurde demnach bis zum 31. Dezember 1915 heute endgiltig
geſchloſſen und läuft, falls dann keine Kündigung erſolgt, auf
weitere 10 Jahre. Die geſamte Beteiligung im neuen Syndikat be
trägt 77 841 000 To. Die am 15. September er. und am 1. Oktober er.
zuſammengetretenen Zechen repräſentieren eine Beteiligung von64 000 000 To. die neu eintretenden Zechen, hauptſächlich die Hütten

zechen, erhielten eine Beteiligung von 134 Mill. To. zugeſtanden, was
von der Verſammlung genehmigt wurde. Es erhielt u. a. die Mans-
felder Gewerkſchaft ausſchließlich ihres je Beſitzes im Bergrevier
Hamm 300 000 To. Zugleich wurde der Vorſtand und der Auſſichts
rat ermächtigt, die geeigneten Maßnahmen zu treffen, die ſich aus dem
Nichtbeitritt des Fiskus ergeben. Die Mangsfeldſche Gewerkſchaft
erklärte ihren Beitritt erſt in der Verſammlung unter Ausſchluß ihres
jetzigen Beſitzes im Bergrevier Hamm.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 29. Dez. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Für prompte Lieferung gehen
immer noch wenig Ordres ein, die Nachfrage per Januar iſt
indeſſen ſchon ſtärker. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk-
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 kw Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktserigte.
Magdeburg, 29. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
behauptet, gut 154—157 .4, mittel 1495--152 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164-168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel
gering do. aus ländiſcher gut 172180 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ſtill, gut
129 131 mittel 126 128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering A.Gerſte, hieſige Chevalier-, ſtill, gut 150--162 mittel 142bis 148 gering Kinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter



erſte gut 105--107 mittel gering Hafer,nländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ſietig, gut 106 bis
108 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 110--113 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria- unverändert, gut 180-- 1695 mittel 165-- 175. gering

A,, do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering A.

Leipzig, 29. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
152 156 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 128--133 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. f. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 116
bis 120 bz. Bf., runder 112 121 bz. Bf., Cinquantin 138 147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, feſter, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 nom., gefrorenes

Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. bſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do, kleine 160--175, do. Futter
140 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,00-9,25 Roggenmehl Nr. O u. I 19,00 do.
37 2 re Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

RNew-York, 29. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Dez.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 13,70 (14,10), Lieferung April 13,73
(14,19), erruny Juni 13,79 (14,23), in New Orleans 13
(135 Petrokeum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Nohe Brothers 7,20 (7,25), Mais*) per
Dez. 521 (53), Mai 51 (51), Juli Weizens*)
roter Winterweizen loco 94 (095 Weizen per Dez.
915 (94 per Jan. ver Mai 87 (87 pern 834 (683 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1),
affee fair Rio Nr. 7 78 (79/ Rio Nr. 7 per

Jan. 6,80 (6,90), per März 7,10 (7,15), Mehl, Spring Wheat
elears 3,70 (3,70), Zucker 3 (3--3 Zinn 28,50 28,90
(28,75--29,50), Kupfer 12,37--12,62 (12,87 12,62).

Tendenz Mais: feſt.
es) Tendenz Weizen feſt.

Chikago, 29. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

bz.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Dez.) Weizen

per Mai 84 (84X), per Juli 788 (7859 Mai s per
Mai 447 (453 Schmalz per Jan. 6,62 (6,70), per Mai 6,806,92X), Speg ſhort elear 6,37—6,50 (6,37--6,60), Pork per

an. 12,45 (12,55).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte
Magdeburg, 29. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 166 Rinder, 325 Kälber, 160 Schaf
viey 2c., 1499 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gepruß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—39 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 c. mäßig genährte junge und ältere
31-33 d. gering genährte jeden Alters 27—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 3133 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 25—-27
Kalben und Käühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29-32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47 52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 25--32 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 31-33 d. ältere Maſthammel 28-30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 49-50 b. fleiſchige 47—48 C. gerin
entwickelte 46 d. Sauen und Eber 36—45 bei 40 bi
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 7 Tara. Verlauf und Tendenz: Kälber mittel-
wſig ſonſt ſchleppend. Neberſtand: 15 Rinder, 26 Kälber, 3 Schaſe,
250 Schweine.

Börſe von Berlin vom 30. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Da man fortdauernd in hieſigen Börſenkreiſen die politiſche
Lage in Oſtaſien nicht peſſimiſtiſch anſieht, konnte bei Beginn eine
recht feſte Haltung Boden gewinnen. Hiervon profitierten be
ſonders Bankaktien, für welche die Ausſicht auf gute Jahresabſchlüſſe
und hohe Dividenden-Schätzungen Anregung boten. Ferner war in
Kohlenaktien weitere rege Kaufluſt auf Grund des Verlaufes der
geſtrigen Verſammlung des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſhndikates.
Gelſenkirchen ſtanden wiederum im Vordergrunde des Jntereſſes,
Hüttenaktien nur mäßig gebeſſert. Renten ſehr ſtill, wegen Ab
warten der Tendenz an den weſtlichen Börſen. Oeſterreichiſche

Werte erfuhren eine Abſchwächung infolge des Unfalles des Kaiſers;
im ſpäteren Verlaufe verſchärfte ſich dieſelbe infolge weſentlich
niedrigerer Wiener Kurſe. Dieſer Umſtand beeinträchtigte dann
auch die allgemeine Tendeng. Privat Diskont 37/. Proz. Tägliches

Geld über Ultimo 7 Proz.

Zuckerberigte
Magdeburg, den 30. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: tuhiNachprodnukte excl. 759 RRend. 6,20-6,40. z

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Dez. 16,706G, 16,80B. Aug. 17,956, 18,00B.
an. März 16,90G, 17,05B. Okt.Dez. 18,156G, 18,25B.

Mai 17,556G, 17,60B. Lendenz: ſtill.
Hamburg, den 30. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüven Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 16,70. Mai 17,60.Jan. 16,80. Aug. 18.00. Tendenz: ruhig.
März 17,25. Okt. 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. Dezember.
Weizen Dezbr. 163,50 Mai 166,50 Juli 4
Noggen Dezbr. Mai 136,00 Juli 138,25
Hafer Dezbr. 132,50 Mai 128,25
Mais Dezbr. 107,75 Mai A.
Nüböl Dezbr. Mai 47,20Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Knxe am 30. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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PVried mann e Ce- Bankgeschäſt, FZcule. S., Poststr. 2. e ne
Contocorrent-, Check- u. yporhekene Verkehr.

Magdeburgerstrasse 45 Preisnotierungen für Kuxe am 30. Dezember,Famwirlſchaft
(kl. Gut) mit Milchverſand, nahe
Stadt oder groem Dorf, wo
Molkerei vorhanden, zu kaufen
geſucht Meyer Co. Palle
a. S., Leipzigerſtr. 53. [8226
Ledige und verheiratete

Knechte perten laptha Du ellenvermiltlerin,Aal tha i andt, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646.
verheir., mit nur beſtenGärtner, Zenan., findet 1. April

gute Stellung a. Rittergut Zſcherden
bei Halle. Derſelbe muß mit Spargel-
u. Champignonkultur vertraut ſein.
Desgl. finden doriſelbſt 1. April
2 ordentl. Dreſcherfamilien Stell.

Mietgeſuche.

Zum 1. April oder etwas früher
wird eine Wohnung mit neun
beizbaren Zimmern, guter Küche,
Speiſekammer Bade Zimmer
Mädtengelaß und Zubehör, mög
lichſt in der Rähe des Bahnhoefes,
eventuell in zwei Etagen, unter
Angabe des Preiſes geſucht. Off.
ſind unt. Z. G. 73 an die Exped.
d. Zig. zu richten. [8165

Vermictnugen.

Herrſchaftl. WVohnnngen,
Iil. Eſ. ſorort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z.. Vad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Kircbnerstr. 10, 37her,
errſch. halbe J. Etage, 6 Zimmer,

s, u. Zubehör 1. 4. zu verm. [8097

Zu vermieten ver ſofort od. ſpät.
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg.
linte: 4 eSt., I Kam. u. Zub. 525 Mk.
II. Etg. rechts 4 St., 1 Kam. u.
Zub. 640 Mk., eventl. die ganze
II. Etage für ſich. (77 10
Abvermietung iſt nicht geſtattet.

Wilhelmatrasse 7 [8242
Parterre-Wohnung,

7 Zimmer, 1100 Mk., 1. 4. 04 zu
verm., ferner 1 Wohnunng, 4
450 Mk. Räh. dei Michaeſis, Hausm.

Uleſtraße 19
ſchaftliche

Beletage m.
Garten, Veranda,9 Zimmern, reichl.
Zubeh., Bad, Gas, I. 4. 04 zu verm.
Näh. Jägervlatz 7, I. 18225

iſt die berrſchaftl. einger. H. Erage,
teſt. aus 6 Stuben, Küche, Mädchen
u. Speiſekammer, Bad uſw., zu verm.
u. 1. 4. 04 zu deziehen. Näheres

daſelbſt pt. [8259
Krakendergsetrasse 18

freundl. Wohnung, III. Et.,
2 Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.
väter für 380 Mk. zu vermieten.

Näh. beim Hausmann. (8554
I eLeipzigerſtr. S

herrſchaftl. Woonung, beſtehend in
5 heizvaren Stuoen, Kammer, großer
Küche, Badezimmer Mädchen
kammer u. fonſtigem Zubdehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [8230

Leipzigerſtr. 71
erſte Etage, früher Ge

ſchäftsräume
der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungs Peſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. (8252

Jägerplatz 12 ([8256
herrſchufiliche I. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeb.,
ſof. oder ſpäter zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann

Geſchältsränme.
Die von der Firma Adler Co

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Räbe des Hauvptbahn
hofes denutzten Geſctäfis Räume
ſind ver 1. Avril 1904 zu ver
mieten. Näberes im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. [8253

Krukenbergſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
reſtehend aus 5 Stuben, Küche
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hauemann. (8255
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
S hochherrseh, II. Etage,

6 Zimmer und reichl. Zubehbör,

zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Weldung zwiſchen 10 u. l Ubr
Blücherſtraße 4, I. [7867

Laud wehrſtr. 22
herrſchaftl. II. Etage inkl. Zentral
beizung 1200 Mk. 1. April 1904
zu vermieten. (8220

Schillerstr. 24, 1 Tr.
2 St., 2 Kam., Küche nedſt Zubdeh.,
350 Mk., 1. April zu vermieten.
Näheres bei Hausmann aase od.
A. Höder, Blumenthalſtraße 7.

mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

A. KaliKuxe:

Aitexandersyall.

Beim ode o eBenthenktien hBernharoshall
Burbach

Carlsfund hDesdemong
Friedrichstall Aktien e
Elückauf- ondersdauſen.
Großherzog v. Sachſen.
Güntde öhall

Hedwigsburg
Heidrungen l und II

Hercynia. 2Hodentels oHod mzollern
Johannashal

JuſtenbergJunus 1.

790 NontCenis

Nach An
frage gebot

Kaiſeroda 5950 n wennNeuſtaßfurt h 2 7 1 '500Ronnenderg-Aktlen 1350 1375
Sachſen- Weimar h wu wo
Salzdet urth 2700 27505] Saizgitrer Akt (Vorj.- Akt 3301 360
Wietze (Erdöl-Bohrgeſellſch.) 460S Wlivelmshal 850 99 5
Wintershall. 800 5850B. Kohlen-Kuxe:
Alte Haaſe h 15 0 1 30

Dadldanſer Tiefbau 2725 2765
Julius Poilivp. 2180

C König Sudwig 20650 20800Lothringen 175009 13 650
Conſ. Nordfeld e e t
Siebenplaneten 3375 42
Dremonig 2100] 31Kaliwerte ſtill aber feſt, bevorzugt werden Kaiſeroda, Johannashall und Heidrungen.

Kohlenkuxe feſt.

Ritterſtraße 16.
2 Wohnnungen, Stube, Kammer
und Küche ſofort zu vermieten.

Jakobstrasse 44St., K., K. u. einz. St. ſ. od. ſp. z. v.

2 St., 1 K. u. Zubdeh., 2d5 Mk.,
1. April zu verm. Zu erfragen vei
Knoeh, Wörmlitzerſtraße 12.

Anhalterstrasse 7 III
möbl. Zimmer für junges Mädchen
ſofort zu vermieten.

Xlemeyerstrasse 16
Wobnung zu verm. Zum 1. Jan.
zu beziehen. Preis 200 Mk.

r



Inventur- Ausverkauf.
Grosse Posten

Es vleter sieh hier Gelegennelſt, nur gute, reelle Ware in solidesten Lualleäten anzerr billig m riiuuöò S

Theodor Zühlemann,

Damen- Konfektion eb:
tür Sommer und Winter,

werden nunmehr zu jeclem nur annehmhbaren Preise aus verkauft.

Grosse Posten

Meter von 50 Pf. an.

Grosse Posten

Kleiderstoffe gohwarze Kleiderstoffe Seidenstoffe
für Sommer und Winter, Meter von 25 Pf. an. in schwarz und farbig, Meter von GO Pf. an.

M ostümröclce, Rlusen

Resto wmnel Roben Knappen Masses enorm willig

Halle a. S.
Leipziger Strasse 97.

Paletots, Jacketts, Kragen, Kostüme,

(8244

sſwtthenter in Halle S.

Mittwoch, den 30. Dezember.
7 u. 105. Ab.-V.,1. V. Beamtenk. gilt

Die Afrikanerin.
Perſonen:

Don Petro, Vor
ſitzender im Rate
des Königs W. Rabot.Don Diego, Admirai Thes Raven.

Jnes, deſſen Tochter A. v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier Szirowatka.Don Alvar, Mitglied
des Rates

Der Groß- In quiſitot

t T delusko Rübſam.Selika Sklaven S Stoll,
Der Oberprieſter des

Brahma Soomer.Anna, Jnes Dienerin Södinger.

Ein Matroſe E. Lübben.
Ein Jndier A. Schöne.

Aumann.

MarineOffigiere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Jndier,
Indierinnen, Offiziere, Soldaten,

Matroſen
Ende Uhr. (8214

Donuerstag, d. d. S. Dez. 1903.
106. Ab. -V. 2. Viert. Veenden. giltig.

Die Reise um die Erde.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.Freiigs den 1. Januar 1904.,

à Uhr Prinz Vebermut.meeDer Zigeunerbaron,
Sonnabend 3 Uhr: Prinz Uebermut.

7 U. Gaſtſpiel C. W. Büiler:
Dex Raub der SEabinerinnen.

Jene c Iheater,
Direktion E. N. Mauthner.
Donnerstag, d. 31. Dez. Anf. 8

Platz den Vrauemn?
Freitag nachm. 4Uhr:Volks Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Cyprienne.Abends 74 Doppel- Vorſtellung
bei einfachen Preiſen:

Liebelei.
Schauſpiel in 3 von Schnitzler.
Nur kein Leutnant. Luſiſp. 3 A.

Walballa-Dheater.

Direktion Rich. Hubert.
Heute, Mittwoch, d. 30. Dez.

Zum vorletten Male:
Das auserleſene

Weihnachts-
Programm.

Donnerstag ven 31. Tez.,
von abends S Uhr ab

Großer

YBSKh I
und [8212

lehtes Auftreten
der h

Anzwärtige Theater.
Donnerstag, den 31. Dezbr. 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

Fledermaus.Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:

Sneewittchen. Adends: Die
beiden Schützen.

Fr. Gruſelli

Gegr. 1853.

Dimmer zu vergeben.

MkSoupers von G Uhr an à 2.

l T W 8 a 2 F

Foſ man Co.
alle a. S., Sophienstr. I,

Weingrosshandlung und Probierstuben,
empfehlen zur Sylvester-Feilier:

Rum-, Arrac-, Burgunder-, Portwein- u. Vanillee Punsch
von Joh. Adam Röder, Kölnm;

am. Rum, Arrac, deutschen u. französischen Cognae,
deutsche Schaumweine und franz. Champagner

von nur ersten Fabriken.

Telephon 623.

[6868

[6868

Wein Reskaurant

„„Aötel zur Tulpe
U L. Etage.Dur Sylvester feier sind noch einzelne reservierte

[8243

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Nur noch 2 Tage
Das glänzende

Weihnachts Programm.

Rennar el
mit ſeiner Prachtmeute von

dreſfiert. Doggen u. ruſſiſchen
J Windhunden a) die hohe

J Schule b) ruſſiſche Windhunde
J als Springhunde e) tableaux

J rivants, geſtellt von lebenden
Hunden. (8167

J amerikan. Geſangs-Dettiſtinnen.

5 Franklins,
Neuheit! Nenheit!

und die übrigen
6 Prachtnummern.

Vorläufige Anzeige.
Kaſfſsersäle (grosser Saal).

freitag, den Januar
bis [(8194

NMontag, den 4. lanuar
Humoristische Abende

der
d Meumann-

Bliemchen-
Sängoer.

Direktion
Emil Nenmann.
9 erstklassigo Kräfto.

Ipolſo- TNoater.

Magde u. Nelly Perry,

die beſten Trampolin-Akrobaten.

Woelt-Panorama, eng
Geöffnet von 2—-10 Uhr. 8234

Deutseho Aben geren

Halle, Dezember 1903.

Zum Nenjahrsfeſte empfehle als

m SpezialitätDoppelbräu,
besibekömmliehes Bier.

BVierbrauerei.

J

(8154

e

lassungsprüfung
26 Prüflingen.

W

Päclagogium Bad Sachso,
Erziehnngs-Austalt in berrlicher, gesunder Vaene

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst.
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent-

im letaten Sehuljahr 32, Ostern d. Js. 24 vonProsp- Kostenſrei.

Seit Erteilung der

(7746

Herrſhaftlihe Vohnmng, weite Chnge,

(7921Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.
Prstes Sprach-Institut,

The BerlitzMethode
Schulstr. 34.

Englisch, VFranzösisch,
Italieniseh, Russiseh.

Konversation, Korrespondenz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
DHentsch Cür Ausländer-
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrunodet 18097.
Frequense bie 1902 1380 Seh.
6867) Fies Alexander.

Vorbüldungs-Angtaltz

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Llchter-
felde b. Berlin, f. zurüokgebi. Sohüler,
Fähnr. Ein Freiwillig Ex. Primarfoe.,
10 wer BesteErfolge. Eintr. stets.

J. Mädchen oder auch Kinderfinden zum 1. Januar oder ſpäter
in meinem Penſionat freundliche
Aufnahme. Off. u. Z. e 69 an
die Exved. d. Ztg. erbeten. (8146
5 Mark für eine arme kranke
Familie zu Weihnachten ſind im
Zymbel der Domkirche gefunden.Herzlichen Dant! Beelitz.

S Perſonen,
die verlangt werden.
erw vom 1. April, eventuell

früher für erblindeten Herrn nach
Halle einen unverheirateten

Dieneroder Herrn zur Führung, Be
dienung und Geſellſchaft. Gehalts-
anſprüche, Lebenslauf und Photo-
graphie erbeten unter W. W. I
oſtlagernd Pakoſch, Brrr

oſen. 8140Hotel z. Sonne, Feſt
ſucht einen ehrlichen gewandten

I. Hausdiener
zum 1. Januar 1904. Derſelbe
muß auch den Omnibus zur 387

fahren. [8231
Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden am 1. März oder I.

Ein verheirateter [8261
Pferdeknecht

findet zum 1. April 1904 Stellung.
Wendenburg., Naundorf

Station Halle-Heittſtedt).

Ein Lehrlinge
für Kontor und Lager geſucht zum
1. April oder früher. Offert. gez.

B. A. Nr. 65 an die Exped. d. Ztg.

Lehrling
ſucht unter günſtigen
dingungenReinholck Koch
Großherzogl. Sächſ u Herzogl. Inhalt

Hof-Muſikalienhandlung,
Alte Promenade Nr. 1a. m

Friedr. Büntſier,
S halt ſofort, 1. Februar u. Aprii

LandwirtinnenS
O

Z erhalten dei 200 400 Mk. Ge

g gute Stellen durch Frau Anna
Fieekinger Stellenvermittlerin,357 Ulrichſtraße 9, I. [8247

Ficſſſaſten Geſit,

Wegen Erkrankung der jetzigen
zu ſofort durchaus in
allen Zweigen des Landhaushaltes
gründlich erfahrene Wirtſchafterin
in ſelbſt. Stellung, wo Hausfraufehlt, geſucht. iwas Geflügel
u. Schweinezuht Leutebeköſtigung
gering. Gefl. Off. mit Gebaſts
anſprüchen, Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften erbeten sub Z. I. 77
an die Exped. dieſer Zeitung. [8241

Geb. Fräulein, nicht unter
20 Jahren, das im Kochen erfahren

iſt, wird als 18205
Stütze

t baldigen Autritt geſucht.
amilienanſchluß zugeſichert. Ge

halt nach Uebereinkunft. Off. unt.
Z. h. 74 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

I Fanilieunngriſen.
Verlobt: Ftl. Jemgerd Doehn

m. Hrn. Rütergutsbeſitzer Karl
Brandt (KleinGartz b. Subkau--
Pentz b. Demmin). Frl. Margar.
Kunze m. Hrn. Chemiker Dr.
Ernſt Salkowsly Königsberg
i. Pr.). Frl. Anni v. Ruppertm. Hrn. Rittergutedeſi tzer Fritz
Habedenk(Doderen Milchonde)

Frl. Ella von Blanckenburg mit
Hrn. Dr. med. Hans Haehnel
(Dresden). Fil. Fanny Clven
mit Hrn. Leutnant Graf Konrad
KorffSchmiſing (Köln Braun
feld Münſter i. W.). Frl.
Frl. Eliſabeth Bodemer m. Hrn.
Aſſ. Osk. v. Gehe (Dresden).
Frl. Erna v. Schaetzell m. Hrn.
Friedrich v. Redecker (Berlin-—
Eichmedien). Fil. Elſe Kleinknecht
m. Hrn. Leutnant Keller (Bopfin
gen Ulm).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
e Hans v. Heydebred
(Porsdam). Hrn. Hauptmann
von Lindeiner gen. von Wildau
(Friedenau). Hrn. Reg.- Aſſeſſor
Richard von Puttkamer Merſe
burg). Hrn. Oberleutnant Wilh.
v. Wedelſtaedt (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Leutnant Erich
von Germar (Deſau). Frau
Chriſtiane Hofmann (Zeitz).

teuer ſein wird.

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied unerwartet der BHibliothekar an der

Königlichen Univerſitäts Bibliothek

Dr. phil. Alfred Ockler,
Oberlentnant der Landwehr.

Er war ein eifriger, pflichttreuer Beamter, ein liebens
würdiger, ſtets hilfsbereiter Kollege, deſſen Andenken uns immer

Halle a. S., den 29. Dezember 1903.
Die Beamten der Königlichen Univerſttätz Vibliothek.

Die Beerdigung findet in Potsdam ſtatt. [8238

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen verſchied nach kurzem Krankenlager mein lieber
Gatte, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier,
frühere Gutsbeſitzer

Ferd. Höschel,
Wansleben, den 29. Dezember 1903. [8262

Die trauernden Hinterbliebenen. 5
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halt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 29. Dez. (Das hieſige Wachtkom-

mando) wird am 31. Dezember d. J. zum letzten Male wechſeln.
An dieſem Tage wird die jetzt hier garniſonierende 4. Kompagnie
des Füſilier Regiments Nr. 36 durch die 10. Kompagnie desſelben
Regiments unter Hauptmann Wegner abgelöſt werden.

Torgau, 29. Dez. (Jm Dienſte verunglückt.)
Als geſtern abend der Poſtwagen zu dem Zug 8 Uhr am Bahnhofe
vor der Bahnmeiſterei angekommen war, brach die Hinteraxe. Der
Poſtſchaffner Thomas und der Poſtillon Müller wurden vom Wagen
geſchleudert. Erſterer fiel ſo unglücklich auf den rechten Arm, daß
dieſer brach. Ferner erlitt er einen Rippenbruch. Der Poſtillon
welcher auf den Poſtſchaffner zu liegen kam, hat nur unbedeutende
Kontuſionen davongetragen. Der Poſtſchaffner verrichtete trotz
ſeiner ſtarken Beſchädigung noch ſeinen Dienſt und erſt nachdem
er an zuſtändiger Stelle Bericht erſtattet hatte, begab er ſich nach
ſeiner in der Neuſtraße gelegenen Wohnung, worauf alsbald ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen wurde.

O Wittenberg, 29. Dez. (Rittergutsverpachtung.
Ernennung zum Stadtälteſten.) Die Verpachtung

des ſtädtiſchen Rittergutes Seegrehna wurde heute von den ſtädti
ſchen Behörden unter nicht ganz gewöhnlichen Umſtänden beſchloſſen.
Pächter des Gutes iſt zur Zeit der Amtmann Mohs, der die Pacht
vor Jahren erhielt, weil er ſtatt der bis dahin von ſeiner Vor
gächterin gezahlten Pacht von 12 000 Mk. 16 000 Mk. bot. Dieſe
Pacht läuft noch bis zum 1. April 1905. Herr Mohs hat ſich aber
ſchon jetzt bereit erklärt, die Pacht zu erneuern, wenn ihm das Gut
freihändig, alſo ohne öffentliche Verpachtung, für eine Jahrespacht
von 12 000 Mk. und wenn ihm zur Arrondierung des Gutes auch
das benachbarte ſtädtiſche Gut Bodemar für 2550 Mk. jährlich,
beides auf 18 Jahre, überlaſſen wird. Mohs rechtfertigt das
Mindergebot mit Mißernten und Waſſerſchäden, die ſein Ver
mögen verſchlungen haben, ferner mit den geſunkenen Getreide
preiſen und den geſtiegenen Arbeitslöhnen. Oekonomiekommiſſion
und Magiſtrat hatten den Abſchluß des angebotenen Vertrages be
fürwortet, und die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß mit
16 von 18 abgegebenen Stimmen die Verpachtung nach dem vor
gelegten Vertragsentwurf. Begründet wurde der Beſchluß mit dem
Gutachten Sachverſtändiger, mit Beiſpielen vom Heruntergehen von
Pachtungen größerer Güter, vor allem aber mit der Anerkennung,
daß ſich Herr Mohs als tüchtiger Landwirt bewährt und er ſich um
die Verbeſſerung des Gutes ſehr verdient gemacht hat. Das Gut
Bodemar ſchloß man teils aus lokalen, teils aus anderen Gründen
ein. Dem Stadtrat Lauter, der ſein Amt als unbeſoldetes
Magiſtratsmitglied niedergelegt hat, wurde von den ſtädtiſchen Be
hörden der Titel „Stadtälteſter“ verliehen.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 29. Dez. (Verſterge-
rung. Feuer.) Dieſer Tage kam das freiherrliche Schloß
zu Großkmehlen, bisher dem Baron Rothkirch gehörig, zur zwangs
weiſen Verſteigerung. Das Höchſtgebot gab Fürſt von Lhnar
Lindenau ab. Bei Großthiemig brannte nachts ein großer Stroh-
diemen nieder. Es liegt Brandſtiftung vor.

Aus dem Grunde, 29. Dezember. (Mietstaler-
Schwindel.) Eine angebliche Dienſtmagd Hedwig Rauch be-
treibt ſchon ſeit längerer Zeit in hieſiger Gegend Mietsgeldſchwindel.
Sie erkundigt ſich eingehend nach den Verhältniſſen der Mädchen
ſuchenden Landwirte und tritt dann ſo ſicher in den Wirtſchaften auf,
daß ſelbſt vorſichtige Landwirte ihr den ſog. Mietstaler geben.
Dabei gibt ſie an, daß ſie bisher ihrem Vater oder Bruder, die jetzt
wieder geheiratet hätten, die Wirtſchaft geführt habe. Nun müſſe
ſie ſich einen Dienſt ſuchen, habe aber noch keine Papiere. Sie
halte ſich jetzt bei einer Tante in Zaſchendorf im Grunde auf, dort
könnten ihre Sachen abgeholt werden. Dieſe Angaben ſind aber
alle erlogen, und es iſt der Schwindlerin nur um Mietsgeld zu tun.
Auf dieſe Weiſe hat ſie in Oberkaka, Stößen 2c. glücklich operiert.
Wie verlautet, ſoll ſie auch in Langendorf, Runthal 2c. aufgetreten
ſein. Es wird vor der Schwindlerin gewarnt und erſucht, gegebenen
Falles ſofort Anzeige zu erſtatten.

Aſchersleben, 29. Dez. Belohnung für treue
Dienſt e.) Am Weihnachtsheiligabend wurden 21 Herren, die
ununterbrochen 25 Jahre auf den hieſigen Kaliwerken im Dienſte
geſtanden haben, nach dem Bergwerksbureau beſchieden. Dort
wurde ihnen vom Bergwerksdirektor Simon nach einer Anſprache
im Auftrage des Herrn Schmidtmann in Anerkennung ihrer treuen
Dienſte je ein Sparkaſſenbuch über 200 Mark, ſowie eine Jubi
läumsſchrift überreicht. Ein Diplom ſoll ſpäter folgen.

Hohenſeeden (bei Burg), 29. Dez. (Erneuerung
einer Kirche.) Für die Erneuerung des Jnnern unſerer ſehr
alten Kirche, in der bekanntlich unter dem Putz wertvolle Wand
malereien entdeckt worden ſind, hat die Regierung eine Beihilfe
von 6000 Mk. gewährt, während die Gemeinde den Reſt der Koſten
(4000 Mk.) decken wird. Die Arbeiten ſollen möglichſt bald in
Angriff genommen werden.

Salzwedel, 29. Dez. (Zigeunerſchmaus.) Bei
dem benachbarten Kricheldorf veranſtaltete am erſten Feiertage eine
Zigeunerbande unter Führung eines Hauptmanns in einem
Tannenplan unter freiem Himmel ein feſtliches Gelage, bei dem
auf den Mann u. a. zwei Flaſchen Wein kamen. Nach einer Mit
teilung ſoll es ſich um eine Hochzeit, nach einer anderen um einen
Schmaus „ohne Damen“ gehandelt haben. Am zweiten Feiertage
ſaß die zechende Geſellſchaft noch zuſammen, wurde dann aber durch
Gendarmen geſtört und auf den Schub gebracht; ſie ſoll an einer
anderen abgelegenen Stelle das Gelage, bei dem es hoch herging,
fortgeſetzt haben.

Jübar (Kr. Salzwedel), 29. Dez. (Un glücklicher
Stur z.) Der hieſige Altſitzer Paſemann ſtürzte infolge eines
Radbruchs in Bornſen von dem von ihm geführten Wagen ſo un
glücklich herab, daß er das Genick brach und ſofort tot war. (M. Z.)
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Rudolſtadt, 29. Dez. (Landt a Wie verlautet, wird der
Landtag des Fürſtentums Schwarzburg Rudolſtadt vermutlich Mitte
Februar zu einer außerordentlichen Sitzung wegen Beratung des
außerordentlichen Etats einberufen werden.

(5) Leutenberg i. Th., 29. Dez. (Abſchie d. Törichte
Uneinigkeit. Bürgermeiſterſtelle.) Bürger-
meiſter Tauſcher verläßt in den nächſten Tagen unſern Ort, um das
gleiche Amt in Neuſtadt (Schleswig-Holſtein) anzutreten. Am
Sonntage hatten ſich Männer aus dem ganzen Amtsgerichtsbezirk
Leutenberg, der zugleich Wahlkreis iſt, zu einem Feſtkommers zu
Ehren des Scheidenden eingefunden. Herr T. war auch Landtags
abgeordneter, daher macht ſich eine Neuwahl nötig. Leider herrſcht
keine Einigkeit unter den bürgerlichen Parteien, Gutsrichter Wachs
muthLeutenberg, Glaſermeiſter und Vizebürgermeiſter Fein-
Leutenberg und Schultheiß Auemüller-Eyba ſind gegen den Sozial
demokraten, der noch nicht nominiert iſt, aufgeſtellt. Da das
Fürſtentum 16 Abgeordnete zählt, darunter 7 Sozialdemokraten,
ſo iſt die Uneinigkeit doppelt bedauernswert. Am Montag be
ſchloß der Stadtrat, den Bürgermeiſterpoſten neu auszuſchreiben.
Antritt 1. April 1904. Gehalt 2000 Mk., keine Penſionsberech-
tigung, kein Wohnungsgeld, Nebeneinnahmen minimal. Bewerber
müſſen bis 1. Februar ihre Geſuche einreichen. Leutenberg iſt
Sommerfriſche (jährlich über 600 Kurgäſte), wunderſchön ge
legen, Einwohnerzahl ca. 1250.

Weimar, 29. Dez. (Nach der Goethe- Mauer der
Schiller-Kaſten.) Zu der Goethe-GartenmauerFroge hätten
wir, ſo wird aus Weimar geſchrieben, beinahe eine Schiller-Schaukaſten
Frage bekommen. Der Gemeinderat hat beſchloſſen, das Eintrittsgeld
für Beſichtigung des Schillerhauſes von 30 Pfg. auf 50 Pfg. vro
Perſon zu erhöhen. Dabei wurde die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt,
ob es nicht beſſer ſei, den reparaturbedürftigen alten Schaukaſten,
der von einem früheren Laden her noch am Schillerhauſe beſteht,
und in dem jetzt verkäufliche Schillerhaus Andenken Figuren uſw.,
ausgeſtellt ſind zu beſeitigen. Jene Andenken könnten ja ſehr
gut auch in einem Fenſter ausgeſtellt werden. Darüber erhob ſich ein
Sturm. Die einen ſagten, man kenne das Schillerhaus ſeit Menſchen
gedenken nur mit dem Schaukaſten, der Kaſten müſſe alſo bleiben und,
wenn es nötig ſei, einfach repariert werden. Die anderen aber erklärten,zu Schillers Zeiten ſei der Schaukaſten noch nicht dageweſen, und es ſei

daher richtiger, wenn etwas getan werden ſolle, den Kaſten zu entfernenund damit das Schillerhaus ſo wiederherzuſtellen, wie es zu Schillers

Zeiten war. Das echte Schillerhaus ſei nicht dasjenige, das die jetzt
lebenden Herren Hinz und Kunz kennen, ſondern dasjenige, das Schiller
ſelbſt gekannt habe. Hierauf wurde freilich wieder entgegnet, daß, wenn
dieſe Anſichten maßgebend ſein ſollten, man beiſpielsweiſe die Neugaſſe,
die hart am Schillerhauſe von der Windiſchengaſſe nach der Schillerſtraße
führt, zu Schillers Zeiten aber noch nicht durchgebrochen war, wieder
ger müſſe. Es hätte noch hinzugefügt werden können, daß zu

chillers Zeiten auch die Schillerſtraße kein ſo ſchönes Ausſehen hatte
wie heute, mit ſo ſchönem Pflaſter und ſo ſchönen Trottoirs, und daß
man folglich auch die alte Sumpfgaſſe, die ſie damals war,
wiederherſtellen müſſe. Schließlich löſte ſich die Debatte in
Wohlgefallen auf, und die Schaukaſtenfreunde konnten mit der Be
ruhigung nach Hauſe gehen, daß wohl an den jetzigen Verhältniſſen
nichts geändert werden wird.

Weida, 29. Dez. (Brand.) Jm benachbarten Gräfenbrück
ſind die Beſitztümer des Bürgermeiſters Fleiſcher und des Gutsbeſitzers
Bratfiſch vollſtändig niedergebrannt In den Flammen ſind auch einige
Schweine, ſowie ſehr viel Kleinvieh umgekommen, desgleichen ſind
große Getreidevorräte und faſt das geſamte Jnventar verbrannt.

Ronneburg (S.A.), 29. Dez. (Furchtbare kindliche
Roheit.) Auf die 86jährige gebrechliche Lehrerswitwe Theil wurde
vor dem Feſte ein Raubmordverſuch unternommen, und zwar von
zwei Schulknaben. Um ſich Weihnachtsgeld zu verſchaffen, beſchloſſen
der 13jährige Otto Franke und der 11jährige Hermann Plaul, die alte
Frau zu ermorden und zu berauben. Die beiden begaben ſich abends
in das Zimmer der Theil, und während Plaul der Frau die Kehle
zuhielt, ſchlug Franke dieſe erſt mit einem Stiefelknecht und dann mit
einem Hammer auf den Kopf, bis die Frau kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab. Als die jugendlichen Verbrecher ihr Opfer für tot hielten,
ſollte es an das Stehlen des Geldes gehen. Inzwiſchen waren aber
Nachbarsleute aufmerkſam geworden. Die Täter wurden feſtgenommen.
Der 11jährige Plaul, der das ſtrafmündige Alter noch nicht erreicht
hat, iſt jedoch wieder entlaſſen worden. Die ſchwerverletzte Frau hat
ſich jetzt wieder etwas erholt.

s Schkölen i. Thür., 29. Dez. (Klingeltag. Der28. Dezember iſt hier dem Andenken der unſchuldigen KWder ge

weiht, die auf Befehl des Herodes kurz nach der Geburt Jeſu in
Bethlehem hingemordet ſind. Deshalb ziehen die Kinder mit
Tannenzweigen von Haus zu Haus und geben damit den Er-
wachſenen einen Streich; dabei ſprechen ſie folgende Verſe: „Friſche.
friſche, grüne, will mir was verdiene, Aepfel, Nüſſe, Pfeffer
ſcheiben, und ein Gläschen Branntewein.“ Jedes Kind erhält dann
einen Pfefferkuchen. Die Pfefferkuchen werden beſonders für dieſen
Tag gebacken. Deshalb wird dieſer Tag auch Pfeffertag genannt.

Es könnte ſich aber wohl jemand das Verdienſt erwerben, dieſe
inhaltloſen, zumteil für Kinder nicht paſſenden Verſe durch ſchönere
Vierzeiler zu erſetzen. Man redet ſo viel von der Kunſt im Leben
des Kindes, man fange damit am rechten Ende an.

Gera, 29. Dez. (Trauer.) Wegen Ablebens der Fürſtin
zu HohenloheLangenburg, der Mutter der Erbprinzeſſin von Reuß j. L.,
hat der „fürſtliche Hof eine Hoſtrauer von drei Monaten angelegt.
Unſer fürſtliches Haus iſt abermals in Trauer verſetzt worden. Am
Sonntag ſtarb in Darmſtadt an Lungenentzündung der am 23. November
1893 geborene Prinz Friedrich Eugen zu Solms-Braunfels, der jüngſte
Sohn der verwitweten Prinzeſſin Eliſabeth, einer Tochter des Fürſten
Heinrich XIV.

Greiz, 29. Dez. (Strauchdiebe) treiben jetzt wieder in
unſerer Gegend ihr Unweſen. Unweit Fraureuth wurde der Fabrik
arbeiter Römiſch auf dem Wege nach Werdau angefallen und mit einem

Knüppel derart geſchlagen, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte und arbeitsunfähig iſt. Jn Elſterberg wurde an demſelben Tage,
jedoch früh, die Semmelausträgerin Schubert angefallen und ihrer Bar
ſchaft in Höhe von 5 Mark beraubt. Den Räubern iſt man auf
der Spur.

—-Dresden, 29. Dez. (Zur Schreckenstat desStudenten Gähde.) Ueber den Studenten Gähde, der,
wie mitgeteilt, im Hotel „Zum Frankenbräu“ zu Dresden den
nächtlichen Ueberfall auf die Gräfinnen G. verübt hat, wird noch
geſchrieben: Jm Krankenhauſe, in das der Tobfüchtige geſchafft
wurde, ſtellten die Aerzte religiöſen Wahnſinn feſt. Schon der
Vater des Unglücklichen ſoll an einem Gehirnleiden geſtorben ſein.
Der junge Gähde fürchtete, daß auch er in gleicher Weiſe erkranken
könnte, und enthielt ſich deshalb jeden Alkoholgenuſſes. Jrgend-
welche Spuren geiſtiger Erkrankungen waren bisher nicht bei ihm
wahrzunehmen geweſen. Man hatte urſprünglich die Vermutung,
als habe der Wahnſinnige das dem Wirt Dienhold abgebiſſene
Fingerglied verſchluckt. Dies beſtätigt ſich jedoch nicht. Vielmehr
hat man den Finger in der Taſche des unglücklichen jungen Mannes
gefunden. Die überfallenen Schweſtern, die Gräfinnen Götzen
aus Berlin, liegen krank darnieder. Die ältere, 63jährige Gräfin,
hat drei Meſſerſtiche in Kopf, Arm und Bruſt erhalten, die jedoch
nicht lebensgefährlich ſind. Doch liegt die Dame infolge des aus
geſtandenen Schreckens und der Todesangſt an einem Nervenfieber
ſchwer krank im Hauſe des Oberſtleutnants von Bentivegni dar
nieder. Auch ihre Schweſter, die um ſechs Jahre jüngere Gräfin,
ſchwebt noch in Gefahr. Dem Hotelbeſitzer Dienhold wird für ſein
mutiges Einſchreiten allgemeine Anerkennung gezollt. Nur durch
ſeine Geiſtesgegenwart konnte das Leben der beiden Gräfinnen ge-
rettet werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Im

Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel
bezw. Vizewachtmeiſter: Eich (Halle a. S.) des GardeGren.Regts. 5,
Kratzſch (Gera) des 2. GardeFeldart.Regts., Forchmann(I Berlin) des Jnf.Regts. 93, Piſchel (II Berlin) des Inf.-Regts. 96,
Schütt (Naumburg a. S.) des Gren.-Regts. 9, Baehrecke (Magde
burg) des Jnfant.-Regts. 19, Traut mann (Magdeburg) des Füſ.
Regts. 36, Mendelſon (Magdeburg) des Jnf.-Regts. 66, Eich
hoff (Stendal) des Jnf.-Regts. 77, König (Magdeburg) des Jnf.
Regts. 93, Eylau (Naumburg a. S.) des Jnf.-Regts. 95, Bern-
ſtein, Wittenberg (Naumburg a. S.) des Jnf.-Regts. 96,
v. Proſch (Naumburg a. S.) des Jnf.-Regts. 98, Fabricius
(Magdeburg) des Jnf.-Regts. 153, Vil ter (Magdeburg) des Jnf.
Regts. 164, Vo s bein (Magdeburg) des Jnf.-Regts. 165,Hüb ner
(Halle a. S.) des Jnf.-Regts. 174, Schlemmer (Halle a. S.) des
Feldart.Regts. 19, Fuhrmann (Magdeburg) des Feldart.Regts. 40,
Broſin, Schnelle Naumburg a. S.) des Feldart.-Regts. 55,
Jaenecke (Stendal) des Train-Bats. 4, Refior (Meiningen) des
Jnf.-Regts. 25, Ruſcheweyh (Erfurt) des Jnf.-Regts. 71, Enders
(Eiſenach) des Jnf.-Regts. 94, Heckert (Meiningen) des Jnfanterie-
Regts. 95, Schoenau (Erfurt), Stiehr (Meiningen) des Jnfant.
Regts. 96, Hofmann (Erfurt) des Leibhuſ.-Regts. 1, Rinck (Eiſe
nach) des Feldart.Regts. 19, Voigt (Weimar) des Feldart.
Regts. 55, Ruckdeſchel (Gera) des Train-Bats. 11, Blume
(Magdeburg) des Fußart.Regts. 4. Steinkopff, Lt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. (Torgau), zu den Reſ. Offizieren des Jnf.Regts 72
verſetzt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Frhr.
v. Schrötter, Lt. im Jnf.-Regt. 71, als halbinvalide mit Penſion
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. über
geführt.

Jm Beurlaubtenſtande. Pfafferott, Rittm. der Landw.Kav.
1. Aufgeb. (Magdeburg), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform, Reckleben, Rittm. des Landwehrtrains 2. Aufgebots
(Magdeburg), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehrarmee-
uniform, Bartels, Michel (Deſſau), Oberlts. der Landw.Jnfant.
2. Aufgeb., Dingeldey, Hauptm. der Reſ. des Telegraphen-Bats. 1
(Erfurt), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher. Uniform der
Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichteun.
Verliehen wurde dem Schornſteinfegermeiſter Louis Conrad

zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
Fußgendarmen Ernſt Stille zu Oſterode a. H., dem penſionierten
Fußgendarmen Friedrich Wolff zu Bleicherode im Kreiſe Graf
ſchaft Hohenſtein, dem Drehermeiſter Adolf Haaſe zu Jlſenburg
im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode, dem Former Gottfried Träbert
zu Väthen im Kreiſe Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie
dem Kreisfeuerſozietätsdirektor, fürſtlichen Finanzrat Stoß zu
Sondershauſen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 28. Dez. v. Port Said abgeg.

„Bayern“ 29. Dez. in Shanghai angek. „Helgoland“ 28. Dez. von
Funchal abgegangen. „Herzogin Sophie Charlotte“ 28. Dez. v. Sydney
abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 28. Dez.
v. Gibraltar abgeg. „Holſatia“ 27. Dez. in New-Orleans angekommen.
„Dacia“ 28. Dez. v. San Pedro n. Montevideo abgeg. „Graf Walder
ſee“, v. New-York, 29. Dez. Lizard paſſ. „Saxonia“, von Oſtaſien,
28. Dez. Queſſant Creach paſſ. „Adria“ 27. Dez. v. Philadelphia n.
Hamburg abgeg. „Bengalia“, v. Calcutta n. Dundee, 28. Dez. Eaſt
bourne paſſ. „Patricia“, n. New-York, 28. Dez. Lizard paſſ. „Prinz
Joachim“, n. Havanna u. Mexiko, 28. Dez. in Havre angek. „Sevilla“,
v. d. La Plata, 27. Dez. v. Funchal abgeg. „Savoia“, 28. Dez. von
Moji abgeg. „Saxonia“, v. Oſitaſien, 27. Dez. v. St. Nazaire abgeg.

Inventur-
Zurückgesetste Jeppicſie, Jiscidecſken, Mövelstoſfe, Jortièren, Saruinen,

Cäuferstoſfe, Ginoleum-Feste ete, kommen gans billig um Ausverkauf.

rnold 8 Croitzsch,
stcttt. [8250

Hr. Ulrichstrasse
Beoſce Kleinschmiteden.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 2. Mai 1903
Nr. 564 des Stückes 19 des Amtsblattes) bringe ich

hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß als Erkennungs-
nummern für Kraftfahrzeuge dem Herrn Regierungspräſidenten
zu Hannover die weiteren Nummern 901 bis 1200 überwieſen
worden ſind.

Merſeburg, den 30. November 1903.
Der RegierungsPräſident.

J. V.: von Terpitz.
Bekanntmachung.

Der Hausbeſitzer Karl Wächter zu Braſchwitz beab
ſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlacht
haus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der Nr. 14-16 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 9. Auguſt 1899 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt könnenEinwendungen in dem Vegoſren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf Montag, den 11. Januar 1904,
vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 21. Dezember 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 5446 K.A. von Krosigk. (8245

18246

D. H. Apelt Sohn,
Bankgeschäft,

Halle a. S.
empfehlen sich für alle bankgeschüftlichen Transaktionen,

wie: [8222Ankauf und Verkauf von RFrekten,
inshesondere Staats-,
anleihen, sowie erstklassigen 3/2, 3*7, und

4 Hypotheken-Pfandbriefen zur
Kapital Anlage.Konto-Korrent-, Depositen-, Check-, Diskont-,

Lombard- und Hypotheken- Verkehr.
Wir empfehlen unsere Stahlkammer mit Vvermiet-

baren Schrankfächern unter Koul. Bedingungen.

Leipzigerstr. 70/7

Stadt- und Provinz-

brieſe erstklassiger

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 1. Januar 1904 tritt das Reichsgeſetz betreffend Kinder
arbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903 in Kraft.

Nach S 11 dieſes Geſetzes bedürfen einer Arbeitskarte alle die
jenigen Kinder, die als fremde im Sinne des Geſetzes in gewerb
lichen Betrieben beſchäftigt werden ſollen, ſoweit die BVeſchäftigung
nicht bloß gelegentlich mit einzelnen Dienſtleiſtungen erfolgt. Für
Kinder, welche das zwölfte Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
dürfen Arbeitskarten in der Regel nicht ausgeſtellt werden.
Die Ausfertigung der Arbeitskarten erfolgt im Paß-Amt,
Schmeerſtraße 1, II. (Zimmer Nr. 14), jedoch nur für ſolche Kinder,
welche hier ihren letzten dauernden Aufenthalt gehabt haben. Der
Antrag iſt entweder von dem geſetzlichen Vertreter des Kindes
perſönlich zu ſtellen oder die ſchriftliche und von dem zuſtändigen
Polizei-RNevier beglaubigte Einwilligung desſelben im Paß-Amt
vorzulegen. Außerdem iſt die Geburtsurkunde oder der Taufſchein
des Kindes mitzubringen. Die Aushändigung der Arbeitskarte er
folgt nicht an das Kind, ſondern an den geſetzlichen Vertreter oder
an den Arbeitgeber des Kindes.

Die Ausſtellung der Arbeitskarten erfolgt koſten- und
ſtempelfrei.

Halle a. S., den 28. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz-Auktion
im Forſtrevier Gleſien.

Mittwoch, den 6. Jannar 1904, von
10 Uhr ab ſollen unter Bedingungen nachſtehende Hölzer meiſt

[8239bietend verkauft werden, und zwar:
circa 350 Langhanfen,

30 Abraumhaufen und
„S5SO0OO Korbbiegel.

Verſammlung auf dem —chiage Brandfleck an der Nabutzer Ecke.
Die herrſchaftlit ron Wuthenau'ſche Forſtherwaltung.

Der Revierförſter. Witte
Konkursverfahren.

Ueber den Nachlaß des Gaſtwirts
William Faulmann in Hallea. S.,
Unterberg 12, wird beute am
28. Dezember 1902, vorm.
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bie
zum 14. Jannar 1904 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Leſchlußfaſſung über
die Beibeha tung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Hläubigerarsſchuſſes und ein
tretenden Falls üver die in S 132
der Konkursordnung dezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen u
den 23. Jannar 1904, vorm.
1 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerivte, Al. Steinſtraße Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehö ige Sate in
Beſitz haven oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchudig find, wird aufge
geben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Bef. iedigung in Anſpruch
nebmen, dem Konkursverwoelter
bis zum 20. Januar 1904 An
zeige zu machen.

Halle a. S., 28. Dezkr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten zu der
Scheune auf dem Stadtgut
Böllbergerweg. Termin am

Montag, den 4. Jannar,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtdauamte zu Halle a. S.

Bekauntimachung.
Bei Ausloſung der zum 1. Juli194 einzulöſenden Sonnaioren

der Sozietät zur Negulierung der
Unſtrut von Bretleben bis RNedra
ſind folgende Nummern gezogen
worden I. Emiſſion.
Litt. A. No. 53, 98.

w B. No. 59. 57, 88. 126. 196.
225. 238, 261. 262.

w. G. No. 6. 16, 40. 91. 191.
199, 232. 247. 251.

v D. No. 26. 32, 51, 86,
59, 204, 260

u B. No. 31. 77.
I. Emiſſion.

Litt. B. No. 9. 33, 42.
w. O. No. 60.

II F. Emiſſion.
Litt, A. No. 25.
v B. No. 25.
v C. No. 34. [8228w. D. No. 45.
Von den früher ausgeloſten Obli

getionen ſind vom Zahre 1903
Litt. D. No. 178 der I. Emiſſion
und Litt. P. No. 13 der II. Emiſſion
noch nicht zur Ein'öſung ge'ommen.
Sangerhauſen, d. 23. Dez. 1903.

Der Direktor
der Sozietät zur Regulierung der
Unſtrut von Bretleben bis Nedra.
von Ooetinchem, Königl. Landrat.

zur Kapitals- Anlage
empfehle ich

Provinzial- und Stadtanleihen sowie Pfand-
Uypothekenvbanken,

die ich provisionstrei abgebe.
Sichere UypotheKen auf Acker und Häuser

weise ich epesenfrei nach.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

[8158

49 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,800, empfehlen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauſtragte VerKanſsstelle är Halle und VUmgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Ffuss. (6907

Ernst Haassengier Co,,
Bankgesehäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüäftl. Transaktionen,
u. a. kür (8116An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung

guter Wechsel-Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheecK- u. Lombard- Verkehr.

a IIypotheKken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 39 u. 40/iger Iypotheken-Plandbriefe.

Woldemar Thoss, Bankgeschiüſt,
Schulstrasse 7, l.

ewpßeblt Sein grosses Lager in- und ausländischer
Staatspapiere, Pfandbriefe etc. (8041

Aus Anlass des

Vergünstigung,

Die erste Damen und Modenzeitung

„DER BAZAR“
beginnt am I. Januar 1904 ihren 50. Jahrgang. In 10 Sprachen er-
scheinend, über alle Kulturländer Verbreitet, gilt der „Bazar“ als die
angesehenste Modenzeitung Peutschlands und übertrifft an Nütz-
lichkeit und Gediegenheit alle nach ihm entstandenen Modenjournale.

Garderobe ſür Damen und Kinder

Für Nichtabonnenten 75 Pf.)

joderzeit Bestellungen an,

50 jährigen Jubiläums
gewährt „Der Bazar“ fortan den Abonnenten eine aussergewöhnliche

indem er ihnen seine rühmlichst bekannten aus-
geschnittenen und gebrauchsſertigen Schnitte zur gesamten

für nur 10 Pf. pro Stück franko liefert.
[8112

Monatlich erscheinen 4 reich illustrierte Nummern.
Abonnementspreis Vierteljährlich 21 Mark.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen

e

Julius Beudſcter,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöſſuet unanterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8-2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschälte,

besonders zum

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
[8229

Thüring. WeisskKkalkKe,
veſier Van und Düngekalt, 953 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
ofſferieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieterar, zu billigſten Tagesvreiſen die Stedtener Kalkwerke von
e. Sehrader. Salle a. z. Komptoir: Alte Promenade a. 6872

Pferd,
mittlerer Schlag, 8—9 Jahre alt,
ftomm, zugfel, ein- und zwei-
ſoännig gefahren, ſteht wegen uf
gade des Fuhewertes preiswert
zum Verkauf. [8129

F. W. Mancelce.
Große Klausſtraße 16.

Aelteres belziſches

Arbeitspferd
X vreiswert zu verkaufen (8218
X Frauckeſtraße 17.

Eine braune

geritten u. gefahren, 5 jäbrig, ſehr
fromm und ruhig unterm Reiter,
piſſend für ſchweres Gewicht und
älterem Herrn, aus Privathand
zu verkaufen. Gefl. Anfr gen
u. Z. K. 76 an die Exyp dition
dieſer Zeitung erbeten. [8240

LRohguss, ([6810
Blech und Draht
in Meſſing und Neuſiiber empfiehlt

Ferd. fäaassengier,
Barfü erſtr. 9. Frernſpr. 1196.

Wagenverkanuf.
Wegen Abgote der Wertſchoft

wird ein Break (6iitzig) und eine
ſogen. Glaskutſche ſehr billig ab-

egrben. Glask ſche ſehr aut im
Ausſchlag. (Aſitzig). 18203

Domäne Freyburg a. U.

ſof. od. ſp. zu verGroße Villa ſen, Off. unt.
6. m. 2314 an r NMosse, Halle.

8

Vermietung einer Villg.
Eine hieſige Villa mit 8 Zimmern,

verſchiedenen Kammern uſw. und
großem Garten beſonders für
Penſionäre g eignet, ſoll auf eine
möglichſt lange Reihe von Jahren
vermietet weiden. Der Ort iſt
Eiſenvahnſtation der BerlinFrank-
furter und Halle-Kaſſeler Eiſenbahn
und liegt zwiſchen Harz und
Kyffbäuſer. 800Fürſtlich Soler yche Rent-

kammer zu Roſla a. Harz.

Eine Holländermühle,
1902/03 erweitert und mit neuen
Maſchinen c. eingerichtet (1 Walzen
ſtuhl, 2 franz. Mahl-, i Spitz,
ein Schrotgang, S'chtmaſch. 2c.),
lieg. Damp' keſſel 60 Dm, He zfl.
8 Atm. u. 45pferd. Maſchine, mit
Cond., belegen in lebhafter Kohlen
u. Eiſen Jnduſtriegegend der
Niederlauſitz, Eiſenbahnitation, ver
bunden mit Lan brotdäckerei und
Landwirtſchaft (ca. 32 Morgen
Acker und Wieſe) kommt am
6. Januar Cat. vor dem Kgl.
Amtszericht in Elſterwerda
zur Zwangsverſteigernng, da
Beſitzer das Anweſen wegen ganz
unzureichenden Mitteln nicht hat
behauvten können. Aeußerſt
vorteilhifte Acquiſition. Zur
näheren Auslunft iſt bereit
Maurermeiſter Gärtner in
Mückenverg. [809

Trockenſchnitzel
in Ladungen von 200 Zirn. ſowie
in kie nen Ponen offeriert billigſt
Hugo Sreld. Corbetha. [6656

Speisskartoffeln
Magnum bonum kauft gegen
ſofortige Kaſſe H. Köppe,

Halle a. S., Triftſtr. 16. [6829

Ein gut x iſt krankMiltgeſchäft ter
für den bill. Preis von 3000 Mk.
zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. zu gehören 2 Pie'de,
Wage n, Schlitten u. ſ. w. Reflekt.
wollen ihre Adreſſe u. Z. F. 72 in
der Exped. d. Zta. abgeben (8150

Küchenbänke. dauerhaft u. billig
7313;, Gr. Märkerſtr. 23.

S auf Ackerſicherheit

Landwirt
erhalten von (7233

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

M. 1200006
ſollen dauernd auf Acker

a [6725
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

RR. RBaer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

18500 Mark
Il.Uypothek fürt7 000 Mk.
zu verkaufen. Davor ſtehen 81 500
Mk. Sparkaſſengeld. Das Grund
ſtück liegt im RNordviertel, iſt neu
und ſolid erbaut, bringt 6550 Mk.

Miete, Taxe 163 000 Mk. Jedes
Riſiko ausgeſchloſſen. Gefl.
Offerten unter B. g. 2330 an
Rudols Mosse, Brüderſtr. 4.

Suche auf m. Landgaſthof
24 000 Mk. zur I. Stelle zu
4 Gebäudeverſicherung 26 000
Mark. Vermittl. verb. Off. unter
B. e. 2286 an Rudolf Mosse, Halle,

ſuche 240 000 M.
zu billigſtem Zinsfuße auf mein
Gut von 480 Morg. deſten Vodens.
Offerten unter Z. d. 70 an die
Exped. d. Zig. erveten. [8160

Suche [8242
7000 Mk.

ver 1. April 1904 als I. Hypo
thek anf Acker. Offert. bdef. u.
Z. m. 78 die Exved. d. Zta.
24 900 Mk ſuche auf m. BauernII. gut z. J. ganz ſicheren
Hypothek. Off. unt. A. D. 1465 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

350000 Mk.
ſollen zu Z. bis 3 o Zinſen

danernd
oder geteilt verliehen

778]

X ganz
X werden. Angebote von Selbſt
X reflektanten unt. V. m. 2335
X an Rudolf Mosse,. Halle S.
2 Zoolog. GartenAktien
billig zu verkaufen. Offerten
unter B. R. 2331 an Rudol
Mosso, Halle. [8221
Kalender für Besitzer von
Wertpapieren pro 1904

3 wird Kostenfrei versandt vom
Bankhaus E. Calmann, Hamburg

(gegründet 1853). [8246

VSehbeffnerlilastiekel,

J Sehaffnerpelze,
Schaffnermäntel,

Markt 11

getragen u. gut erhalten, bei
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